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«areMeutr in OoKatoa 
C e 1 j e, 10. Oktober. In der Nacht zum 
ontag brach in dem bekannten Sommer 
ischenoft SoliSava Im oberen Sanntal bei 
c n  B e s i t z e r n  H a u p t m a n n  u n d  T i S -
cr ein Schadenfeuer aus, welchem s^ch 
it unhoimllcher Oeechwindlgkelt verbrei 

ete und von den im tiefen Schlaf befind-
ichen Dorfbewohnern erat bemerkt wuf-
e, als daa Feuer schon großen Umfang 
ngenommen hatte. Der ganzen Dorfbe-
ohnerschaft bemächtigte sich eine groa-

Panik. Dem raschen und tatkrlftlgen 
ingreifen der Feuerwehren ist es zu 
erdanken, da& nicht noch der Einkehr« 
asthof Sturm ein Raub der Flammen 
^urde. Ueber den Umfag des kataatro-
halen Brandes sind bei Redaktioni-
chiuß keine weiteren Einielhtiten ein« 
elaufen. 

Die »PrtvdM darf wieder ereehtlnew. 
B e 0 g r a d, |0. Okt, (Avala.) Mit 

rtaß des Innenministeriums Ist ab heute 
ein Beograder Tagblatt »Pravda«, des-
en Erscheinen kUrilich behördlich ein» 
estellt wurde, das weitere Encheinen 
Lder bewilligt worden. 

Venuehttr Staataatreleli ig Sttiii* 

s i n g a p 0 r e, 10. Okt. Aua Bang« 
'k laufen Berichte Uber einen vtriuch« 
n Staatutreich ein, durch den, wie man 

<^rmutet, der 1935 abgesetite König Pra» 
idhipoic wieder auf den Thron geaetit 
werden sollte. Die Revolte foll jedoch 
lißglUckt und lahlrelehe Prominente aol 
n verhaftet worden aein. Viele Siame* 
!n sollen alch wahrend dea Staataatrei-
les in der britischen Kolonie Mataya 
iifgehatten haben, in der Abalcht, gege« 
Allenfalls lur UnterstUtiung dar Aufatln 
seilen nach Slam lurUckiukehren. 

Daa Echo der Jütigaten Hlt1er«1le<te* 
L o n d o n ,  1 0 .  O k t o b e r .  D i e  g e s t r i g e  

! e c i e  d e s  R e i c h s k a n z l e r s  H i t l e r  I n  
aarbrUcken wurde gestern abends In 
nndon durch Sonderausgaben der Zeltun 

bekanntgegeben. Die Blätter tragen 
ielfach die Aufschrift: »Hitler warnt 
HRland«. Im aligemeinen nahm die eng-

Presse zur Hitler-Rede bisher noch 
fine Stellung ein. 

eymboHf^e 0>läumung 

ungorifd^er (drensabftibnitte 
üNe iWNAefleMWHaimriKhiii OtrllaaMttmHii etgqnnrn acllfrn a6enM -
llotDoM OMrfljDt in a<l eiiuwm Me etalion eoloralqa-Uffiriuf, - 3dttreja&trrtungen 

emenkBfiie — 9llan trtPOiM fin MOt aMic lufrMtniiellcnet^ «ürgti&ni« 

B t t d a p g a t ,  1 0 ,  O k t o b e r .  ( A v a l a )  
D«i UngarlMhe Telegraiphenkorrtapon« 
dMibttro (MTl) berlohttt: Onletii m 
II UlMr ibid Ii Wgiiifpw dli MMebo-
•kWWSttWllS ttSd DiligllllQII 
MMMMfllflllii MM itolf JBbt* 

TMkülNilOliVlllli M Ui^pMIlM Vif* 
liMMBMi0Hi IM tfilHk Niflk irtitglif gi* 
gMüNtaif BigrMMM 4if Diligiliofla* 

wWM Wm IMImVIinil Hvlr* 
üli Mi IMkMlMili'wtlilMlii DiliMtiQii 
wlifbfillili iMfit ttvi VofiOlillgi immI 
ertdlfli iMi swidv MMNütiinMg 4ii 

filü ymm der Prager »igiitmg be-
fiNi hWirtiilh von M MmdM vor «Altter-
«telil dli StatkM 8«lorilyt-U)halyl an 
Uigini iymbollidi und MitMi itantre-
im. In wiNireo se Stauda« wiidi die 
Sdlloa Nm «Milo diNrgibi« wtrden. 
Dli mgüMii MigitkM M dlaaem 
Vonclilif wgaatimmi^ «od iwir weh 
iMÖwtll^ iii Wliiftiglta tidiidioiiowiki-
adM BiNMtwhnfdgi Idi Ii dlüi Stitlo-
M dOrta« Mit etaar eloiigen 
AmmInü m NHagimitirial. 
DanwifflUn atiOti dli tmgaria^ Maga-
Uoii üvi prislalerlia fordarangin. Die 

tactiechoalowiklache Delegation erbat 
sich bla Iteute nachmittags Zeit, um die 
VoracMftge der ungarischen Regierung 
prfifeo zu können. Die Verhandlungen 
weiden heute apdtnachmittags wieder auf 
genommen werden. Man holft in beiden 
Delegationakreisen, daB die Verhandlun­
gen 80 bald wie möglich zu einem gun-
atlgen Abachluß gelangen werden, damit 
dl« in fiebriger Spannung befindliche be­
troffene Bevölkerung wieder ihre Ruha 
zwückgewinnt 

^mnefife in üSrag 
On DBUTBCNB VORMARBCH IM SUDBTBNUND - lUnCHENBBRQ IST SITZ 
DBS RBldlSKOMMlSSAIIS KONRAD MBNLBIN — MINISTER PABXANY ZUM 

GOUVERNEUR KARPATHO RUSSLANDS ERNANNT 

P r a g ,  1 0 .  O k t o b e r ,  D i e  P r a g e r  R t j -
girrung hat eine Amnestie vollzogen, wie 
sie im Münchner Abkommen fttr Sudeten 
deutsche vorgesehen ist, die wegen politi 
•eher Vergehen von tacheehoalowaki« 
sehen Gerichten verurteilt worden waren. 
Dia Amnaatli eratreckt lich auch auf die 
Angehörigen der polniaehen und der un-
l^aMschen Volksgruppe. 

P r a g ,  1 0 .  O k t o b e r .  ( A v a l a . )  D a s  
DNB berichtet: Der Interimistische Staate 
chef General S 1 r o v y hat den Minister 
Ivan P a r k i n y lum Gouverneur Kar* 
pathoruSlanda ernannt. 

B e r l i n »  1 0 .  O k t o b e r ,  D i e  d e u t e e h e n  
Truppen haben gestern Uberall ihr Ta-
geailel erreicht und die ihnen augewiese« 
nen weiteren Abschnitte daa von der 
Taeheehoalowakei abgetretenen Randge-
bietea beaetzt. Die Abteilungen dea Ge­
nerals L 1 a t besetzten die bisher tsche-
choalowaklachen OebietsatMchnitte an der 
Qrenae dea Qauea Oberdonau, Reiehsstatt 
halter Dr. Seyß-lnquart iU)emahm 
am Marktpiitf von Znalm die deutsche 
Oberhoheit Ober die abgetretenen Gebie­
te. Die einmarschierenden deutschen Trup 

Sen wurden Überall von der Bevölkerung 
enlleh bigrUBt« Dli Truppen dea Ge­

nerali Rilohinau beaetiten dli Ihnen 
lUgewteHni Unii BrQx<Saai. Dli tsche-
choslowakhiehen Trappen marachlerten 
erat am frUhen Morgin ab. Ueberau kom­
men die deutschen Truppen mit den tache 
ehoalowakiechen NachiUglem in Berüh­
rung. Gestern ebenda war das ganie be-
setite Gebiet festlich beleuchtet und in 
allen gröfieren Orten fanden faekeliOge 
statt. 

R e i c h e n b e r g ,  1 0 .  O k t .  D i e  d e u t ­
schen Truppen sind am Samatag unter 
dem Jubel der Bevölkerung der mit Fah­
nen reich giachmttckten Stadt unter dem 
Kommando dea Generaloberaten v. Bock 
in Reiehenberg eingesogen. Die techecho-
slowaktschen Formationen verilefien die 
Stadt einige Stunden vorher. Den Ober­
befehlshaber der deutschen Truppen be­
grüßte der gewählte Bürgermeister Röhn, 
der in seiner Ansprache darauf hinwies, 
daO deutsche Truppen bereits 1806 zum 
ersten Male in Reichenberg eingezogen 
seien. Stolz und frei bekenne sich Rei­
chenberg in seiner glücklichsten Stunde 

zum Deutschen Reiche. Am Marktplatz 
nahm Generaloberst v. Bock die Parade 
der deutschen Fermationen ab, während 
die Flugieuge der deutschen Luftwaffe 
Uber Reichenberg kreisten. 

R e i c h e n b e r g, 10. Okt. Re chs-
kommlssar Konrad H e n I e in hat d<e 
Stadt Reichenberg zu seinem Sita ge­
wählt. 

B e r l i n ,  1 0 ,  O k t o b e r .  Z u r  L i n d e r u n g  
der Not der Bevölkerung in den von deut­
schen Truppen besetzten Gebieten der 
Tschechoslowakei trafen gestern 200 Ar­
beltsmänner in Friodland ein. Sie stellten 
unverzüglich Feldküchen auf, aus denen 
die arme Bevölkerung mit Eintopfgerich­
ten gespeist wurde. Die Arbeitsmänner 
wurden auf den kleinen Landwirtschafts­
betrleben zur Erntearbeit eingesetit. 

Kwiadi-Reis« dü englischen Kdnlgapna-
re« im kommenden Jalir. 

L 0 n d 0 n, 10. Oktober. Das engli­
sche Königspaar wird im Sommer des 
nächsten Jahres nach einer Ankündigung 
vom SchloS Balmoral eine Reise nach 
Kanada antreten. Die Reise wird durch­
aus vom politisehin Standpunkt aus be­
trachtet, wai achon daraua hervorgeht. 
daS man auch den Gedanken eines Kö-
nigsbesuchea In den Vereinigten Staaten 
erwägt. Es ist nicht nur daa erste Mal, 
daß ein regierender englischer König 
nach Kanada fährt, sondern es ist auch 
das erste Mal, daS ein engllKher König 
Uberhaupt in die Neue Welt reist. 

Hitler In der SairpMi. 

S a a r b r ü c k e n ,  1 0 .  O k t o b e r ,  A l s  
Abschluß des Besuches des Reichskanz­
lers in der Saarpfalz wohnte geetem 
abends Hitler in Saarbrücken der Fest-
auHUhrung einer Wagnerschen Oper bei. 
In seiner Begleitung befand sieh auch 
P r o p a g a n d a m l n i s t e r  D r .  G ö b b e l s .  

Wareehnu dementiert 

W a r s c h a u. 10. Okt. (Havas.) Die 
amtliche Nachrichtenagentur PAT berich­
tet: Die ausländische Presse veröffent­
lichte Informationen, denen zufolge die 
britische Regierung eine angebliche De­
marche in Warschau unternommen habe, 

um der polnischen Regierung den Stand­
punkt Englands in der Frage einer ge­
meinsamen ungarisch-polnischen Grenze 
klarzulegen. PAT ist ermächtigt, diese 
Nachrichten zu dementieren. 

Funk von Ankara at>gerelst. 
A n k a r a ,  1 0 .  O k t o b e r .  R e i c h s w i r t -

schaftsminister Funk verließ gestern An 
kara und reiste nach Istanbul ab. Vor 
seiner Abreise gab er der Presse eine 
Erklärung, In der er auf die Vertiefung 
der deutsch-tUrklschen Freundschaft und 
besonders der Handelsbeziehungen ver­
wies. Seine Verhandlungen mit dem tür­
kischen Ministerpräsidenten und den übri­
gen Ministerlen seien im Geiste der Freund 
Schaft geführt worden. Die bisher von 
Deutschland der Türkei gewährte Anleihe 
umfasse eine Viertelmilliarde Mark, die 
vorwiegend militärischen und industriel­
len Zwecke zugeführt werden wird. 

Dr. Ley spricht zu bulgarischen Arbeitern. 
S o f i a ,  1 0 .  O k t o b e r .  R e i c h s o r g a n i s a ­

tionsleiter Dr. Ley eröffnete gestern in 
Sofia die Ausstellung »Freude und Ar­
belt«. Nachmittags sprach er in Ternek zu 
bulgarischen Arbeitern über die Wich­
tigkeit der Erholung, die sich der schaf­
fende Mensch leisten muß. Es ist dies zum 
ersten Mal gewesen, daß ein ausländi­
scher Funktionär zu bulgarischen Arbei* 
tern sprach. 

Neutralitätsgesetz in Estland. 
R i g a ,  1 0 .  O k t o b e r ,  N a c h  d e m  V o r ­

bild Finnlands, Schwedens, Dänemarks 
und Norwegens hat die estnische Regie­
rung ein Neutralitätsgesetz ausgearbeitet, 
welches am 11, Oktober h. J. der zu ihrer 
zweiten Sitzungsperiode zusammentreten 
den Staatsversammlung vorgelegt wer­
den wird. 

Niner japinlecher Botschafter fai BerUn. 
T 0 k 1 0, 10. Oktober. Der bisherige 

Mllltärattachee In Berlin, Generalleutnant 
Hlroso 0 s h 1 m a, Ist zum Botschafter 
in Berlin ernannt worden. 

»fine 
Z tt r 1 c h, 10. Oktober. Devisen: Beo-

grad 10, Paris 11.7550, London 20.94, 
Newyrok 438.75, Brüssel 74.15, Ma land 
23.09, Amsterdam 238.45, Berlin 173.75, 
Stockholm 108.1250, Oslo 105.50, Kopen-
nügen 93.70, Prag 15, Warschau 82.75, 
Budapest 87.30, Athen 3.95, Istanbul 3.50 
Bukarest 3.25, Helsinki 9.2575, Buenos AI 
res 110, drei Achtel 

I I 
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M ;^arpa(Ooruf|if(D( Sragr orlöft 
/A 'l>IE KARPATHEN-UKRAINE BLEIBT AUTONOMES LAND DER TSCHECHOSLO-
(Avnla.) xvAKEI — BUNDESSTAAT DER TSCHECHEN, SLOWAKEN UND KARPATHO-B e o g r a d ,  1 0 .  O k t o b e r .  

Der Innenminister hat im Hinblick auf die 
veränderte außenpolitische Lage in Eu­
ropa mit Erlaß Nr. 37.569 vom 9. d. sei­
nen Erlaß I. Nr. 35.635 vom 24. Septem­
ber I. J. außer Kraft gesetzt. Dieser Er­
laß bezog sich bekanntlich auf das Ver­
bot der Ansammlung der Menschen in 
den StrnQen und an öffentlichen Plätzen. 
Von nun an gelten für Versamrnlungen, 
Beratungen und Umzüge die Bestimmun­
gen des Versammlungsgesetzes sowie die 
bestehenden Polizeivorschriften. 

3flr 6a(!^6ff((^äOigunfl aut 
4»onH1<6(n (nroliben (afim Me 

<9nnelnO(n 
B e 0 g r a d, 10. Oktober. Der Minister­

rat hat eine Verordnung mit Gesetzeskraft 
erlassen, und zwar über die Schadenver­
gütung in Fällen von Eigentumsbeschädi­
gung aus politischen Motiven. Jeder Ge-
schädfgtc kann im Wege der erstinstanz­
lichen Verwaltungsbehörde eine Entschä-
digung fordern. Die Bezirkshauptmann­
schaft ist im Sinne der Verordnung ver­
pflichtet, eine Untersuchung einzuleiten 
und festzustellen, ob es sich um Eigen-
tumsbeschädigung aus politischen Grün­
den handelt. In diesem Falle stellt die Be 
hörde den Schaden fest und bestimmt 
auch die an ihn zu zahlende Schaden-
ersatzsuninic. Kann der Schuldige nicht 
ausfindig gemacht werden, so bezahlt den 
Schaden die Stadt- oder Landgemeinde, 
in welcher der Delikt der Eigentumsbe­
schädigung aus politischen Motiven er­
folgt ist. 

3oni»t Hindigl QDeitniinsm 
der Ottünd^ner (Sfnigung an 
P a r i s ,  10. Oktober. (Avala) Außen­

minister George B o n n e t, der auch Ab­
geordneter der Dordogne ist, traf am 
Samstag in Perigueux ein, wo ihm die 
Bevölkerung als einem der Mitarbeiter 
Daladiers bei der Befestigung des Welt­
friedens herzliche und stürmische Ovatio­
nen bereitete. Bonnet dankte den Mani­
festanten mit einer kurzen Ansprache und 
sagte u. a.: 

»Wir haben allen Grund zu der Hoff­
nung, daß sich aus der Münchner Eini­
gung eine viel breitere und noch voll­
ständigere Einigung entwickeln wird. Das 
französische Volk muß uns in dem Be­
streben, diese Aufgabe zu erfüllen, unter­
stützen. Hiezu muß die Nation vor allem 
ihre Kraft und die Disziplin des Geistes 
beisteuern.«^ 

Auflösung des sudetendeutschen Freikorps 
durch Henlein. 

B e r l i n ,  1 0 .  O k t .  
Konrad Henlein hat mit gestrigem Ta­
ge das sudetendeutsche Freikorps aufge­
löst und seinen Stellvertreter Frank mit 
der Durchführung dieser Anordnung be­
traut. 

U z h 0 r o d, 10. Hkt. (Avala.) Das 
Tschechoslowakische Preßbüro meldet: 
Am Samstag traf der Minister für kar-
patho-ukrainische Angelegenheiten Ivan 
Parkanyim Flugzeug in Begleitung 
des Kommissars B a r a n y a vom Mi­
nisterpräsidium in Uihorod ein. Parkany 
und Baraya besuchten den Gouverneur 
Konstantin H r a b a r, worauf Minister 
Parkany einer gemeinsamen Sitzung der 
karpathoukrainischen Abgeordneten des 
Prager Parlaments und der Mitglieder 
des Zentral-Volksrates beiwohnte. In die­
ser Konferenz wurde der Beschluß ge-

UKRAINER 

faßt, die karjMthottkrainischen Aspiratk>-
nen im Rahmen der Tschechoslowakei zu 
verwirklichen. Die Beratungen wurden 
spfltnachts abgeschlossen. Es wurde auch 
eine Entschließung angenommen, die die 
staatsrechtlictie Regelung der Stellung 
der Karpatho-Ukraine nach dem Vorbild 
der Stowakei formuliert. Damit wnjrden 
die von Polen und Ungarn geäußerten 
WtinKhe abgelehnt Die Beschlüsse, in 
denen für die Karpattio-Ukraine die glei­
che Stellung gefordert wird, wie. sie der 
Slowakei eingraumt wurde,* sind einstim­
mig gefaßt worden. 

Jtfinio 3oris toäl^ren& öer Seier anlAMi(6 

20. ̂ al^rcstage« feiner Xl^ron&eReiguofl 

' ( •• • 

Zur Feier des 20. Jahrestages der Thronbesteigung des bulgarischen Königs fand 
in Bulgarien ein großes Herbstmanöver statt. Auch die Bevölkerung nahm an den 
daran anschließenden Feiern teil. Hier sieht man König Boris III., wk er vom 

Volk jubelnd begrüßt wird. 

;i)ie nrum ^njen örr H&Ji 
VOLKSABSTIMMUNOSIDEE VON BEKLIN FALLEN GELASSEN. — DIE WIRT-
SCHAFTSVERHANDLUNGEN ZWISCHEN DEUTSCHLAND UND CSR EINGE­

LEITET. 

P r a g ,  1 0 .  O k t o b e r .  G e s t e r n  w u r d e  m i t  
der Besetzung der Zone V. — der letzten 
Zone — des Gebietes begonnen, welches 
die Münchner Konferenz Deutschland zu­
erkannt hat. Die deutschen Truppen ha­
ben gestern alle ihre Marschziele zwi-

Reichskommissar'schenfallos erreicht. Die Besetzung wird 
praktisch heute beendigt sein. Die Berli­
ner internationale Kommission hat als 
Kriterium für die Festsetzung der Sied-
lungsgrenze, die mit der neuen Reichs­
grenze zusammenfällt, nicht den Stand 

:piara5e bon 35.000 6olOaten toor (Skeneral <$aroelin 

. 1. ^ ^ ! 

Der französische Generalstabschef Gamelin führte soeben eine Besichtigungsreise 
durch die :n'.:":^e^ir!re im Flaaß durch. Im Anschltin daran fand eine gros-
»ic Parade vor C^neral in s^r.f^ a" der nicht weniger als 35.000 

Aiann teiiimlimcn. 

von 1918, sondern von 1910 zur Grund­
lage genommen. Einige tschechischc Sied­
lungsinseln — so z. B. jene von Troppau 
— sind zur Gänze an Deutschland abge­
rundet worden. Die Prager Regierung 
wurde verständigt, daß man sich fUr eine 
Grenzziehung zugunsten Deutschlands 
entschlossen habe, da die Reichsregie­
rung anderseits den Gedanken einer 
Volksabstimmung fallen gelassen habe 

inseln — darunter Iglau — der Tschecho. 
Slowakei üt>erlasse. 

Wie verlautet, wird der neue tschecho­
s l o w a k i s c h e  A u ß e n m i n i s t e r  D r .  C h a l -
k 0 V s k y, der seinerzeit 5 Jahre als Gc^ 
sandter in Berlin tätig wat und gute B*.-. 
Ziehungen zu deutschen Kreisen unter­
hielt, versuchen, die definitive Orenzzlo-
hung ohne plebiszitäre Entscheidungen 
bei gleichzeitigen lokalen Korrekturen der 
Grenze zu erreichen, wie sie von der Btr-
liner Kommission bestimmt wurde. Die 
eigentliche Tschechei besitzt jetzt nut 
Mähren lediglich einen Korridor von 65 
Kilometer Breite. Vergleichsweise sei er-
wähnt, daß der polnische Korridor, d« 
Deutschland von Ostpreußen trennt, an 
seiner engsten Stelle 86 Kilometer breit 
ist. In dem neuen tschechisch-mährischcn 
Korridor, wie er durch die Berliner Koni­
mission bestimmt wurde, existiert keine 
unmittelbar nach der Slowakei führende 
Bahnstrecke' Die bisherige große Bahn­
verbindung Prag-Brünn-Preßburg ist an 
einer Stelle abgebrochen und führt über 
reichsdeutsches Gebiet, sodaß die Tschc. 
choslowakei genötigt ist, eine neue Bahn 
zu bauen, wenn sie den Verkehr mit der 
Slowakei auf eigenem Boden abgewik-
kelt sehen will. 

B e r l i n ,  1 0 .  O k t o b e r .  ( A v a i a )  Das 
DNB berichtet: Vorigen Samstag began­
nen die Verhandlungen zwischen den Mi­

nisterien des Reiches und dem tschechu-
slowakischen Wirtschaftsministeriuni, Die 
Verhandlungen haben den Zweck, die 
Möglichkeit einer baldigen Regelung des 
Wirtschaftsverkehrs zwischen beiden 
Staaten zu prüfen. So wurde u. a. aucli 
der Beschluß gefaßt, daß die Beamten 
und Angestellten der Industrien und ()f-
fentlichen Betriebe im neuen reichsriont' 
sehen Gebiete unter der Garantie ihrtr 
persönlichen Freiheit und des Rechtes ikr 
Rückkehr in die Tschechoslowakei auf iii-
ren Posten verbleiben, damit im Augen­
blick nicht noch größerer Schaden ent­
stehe. Die Rückkehr dieser Angestellten 
und Beamten wird erfolgen, sobald die 
Bergwerke, Kraftwerke, Gaswerki, Bah 
nen usw. ordnungsgemäß übernommci 
sind. 

aBMmrMnintno eüiM 

etnaloM 
B e o g r a d, 10. Okt. (Avala*) IJtber 

Vorschlag des Ministerpräsidenten und 
des Innemnimsters ist (ter ehemalige Se­
nator Dr. Gustav G r e g 0 r i n aus Ljub 
ijana auf Grund eines Dekretes des kgl. 
Regentschaftsiates zum SejMtor einanni 
worden, 

QhiflSfitiig Ptr 'Howimmfllwi-
voirlei in ficr GtotoaKf 

P r e ß b u r g, 10. Oktober. Die neue 
slowakische Regierung hat gestern eiti 
Dekret unterzeichnet, auf Grund dessen 
jegliche Tätigkeit der kommtinisttechen 
Partei auf dem Gebiete der Slowakei ver­
boten wird. In dem Erlaß heißt es, daß 

und deshalb einige deutsche Siedlungs-' weitere Maßnahmen folgen würden, um 

Qlöoif imitier t>efl((|tiot »ie tf«e4^flotDaH|«fQ 

3ef^i0ungen 

iVährend seiner Reise durch die II. Zone nahm Adolf Hitler die Besichtigun.t 
der tsclieciioalow. BefesiigUiigswcrke vor 
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MS dem slowakischen Öffentlichen Leben 
alles auszutilgen, was der christlichen 
Weltanschauung des slowaktiohen Vol* 
kc8 inwideriiluft. 

Bin tintr Brficke über den Tftmok-FliiB. 
S o f i a ,  1 0 .  O k t o b e r .  I m  Q r e n z d o r f  

Pregovo finden soeben die Beratungen 
eines jugoslawlach-bulgarlschen Sonder­
ausschusses statt, der den Bau einer 
Brücke über den TImok-fluß an Ort und 
Stelle erörtert. Die Brücke soll von dem 
bulgarischen und dem jugoslawischen 
Bautenministerium auf eigene Kosten er­
baut werden. 

Frankrcicfia Oesandter oaeh Bnrfoa. 
R o m .  1 0 >  O k t o b e r ,  p i e  A g e n t U  S t e *  

fani berichtet: Di« französische Regie­
rung wird dieser Tage einen Qeschäna» 
trager bei der natlonalspanUchen Regie­
rung in Burgos ernennen und damit (1«9 
Regime dc3 Generals Franco d* luw und 
de facto anerkennen. 

Henleln — Oruppenfatirer der SA. 
B e r l i n ,  1 0 ,  O k t .  O e r  F ü h r e r  u .  R e l c h i  

Kanzler hat Konrad Henleln im Grup­
penführer des SA ernannt 

England gegen einen JadeiiHtMt in 
llstlniu 

I 0 n d 0 Hl 10« Okt. Nacli einer Mit­
teilung der Ag«)zia Stefani hat dit biltl« 
sehe I^itrung dtn Voreehlai dar QrQn« 
düng einea jOdischan S^aatea in Paliatina 
abgelehnt. Ei hat ^en Aniehaln, daO dla 
britiichf Hegiernng mit dtn trabladhcn 
Staaten lusammanarbaittn mMhta und 
wegen friedDohar Uauni dar Pallatini«* 
Frage entschlossen ist» in Palästina einen 
arablachen Staat zu grilndtn, in weleham 
die Juden eine Senderstellung erhalten 
sollen. 

Adalbtrt Tulni In frtUiclt gaaatat. 
P r e ß  b ü r g ,  1 0 .  O k t .  ( A v a l a . )  W i e  

Jer »Slowak« beriehtet, Ist Adalbert 
Tuka, der vor mehreren Jahran wegen 
Propaganda für die Slowakisehe VqIks* 
parte! HDnkaa au 15 Jahren Kerker ver« 
urteilt worden war, auf Anforderunf d«r 
slowakischen Regierung sofort In Freiheit 
geaetat worden. 

Deutache Anleilie ffir die TQrM 
A n k a r a, 9. Oktober. We Pcaprechun-

gen, die der deutsciie wirtacliaftarolnlatar 
Punk mit der türkischen Regierung 
führte, wurden die Grundlagen für ein« 
Vertiefung der beiderseitigen Handelaba-' 
Ziehungen geschaffen. Auch die Frage dar 
Gewährung einer deutschen Anlell^ von 
1500 Millionen Mark an dl« Türkei wurde 
grundsätzlich gelöst, Die Anleihe wird 
hauptsächlich für Materlalllaferungen ver 
wendet werden. 

Trotzkfe Maua im Vcrteldtgungamatiind« 
M € X i k Q C i t y, 7, Oktober. In der 

mexikanischen Hauptstadt kam ea anlAB* 
lieh einer Massenversammlung von Trotl-
kisten, die in der Natignatarena abgehal' 
ten wurde, zu blutigen Zusammenstößen 
mit 1 oiitischen OegnerHi in deren Verlaufa 
auch Schüsse abgefeuert wurden, Da Dro­
hungen ausgestoßen wurden, das Haus 
Trotzkls zu stürmen und in Brand zu 5tek 
ken, nahm eine starke PoHzeiabtellung 
in der Umgebung des gefährdeten Hausea 
Aufstellung. Es wurden aueh Maschinen­
gewehre in Stellung gebracht und die vor 
dem Hause befindlichen Bäume umgesägt, 
um ein besieres Sehufifeld für eine even­
tuelle Verteidigung des Hauses su schaf­
fen. Bisher ist ea aber noch au keiner An­
griffsaktion gegen das Haus Tr^takis ge­
kommen. 

Die raffinierte Verkehraerfiehung. 
In Melbourne hat sich tjie Polizei ein 

besonderes System der VerHehrserziehyng 
ausgedacht. Ein Autobus-Fahrer, der mit 
vollbesetzenv Wagen in eine Ausfallstraße 
einbog, bemerkte plötzlich, wenige Me­
ter vor seinem Wagen, ein kleines Mäd­
chen. Seine Brems-Versuche blieben ver­
geblich. Die Insassen wurden blaß und 
schrieen. Das Kind mußte unter den Wa­
gen geraten sein. Der Fahrer sprang er­
schrocken heraus und sah sich einem Ver 
kehrspolizlsten gegenüber, der eine men-
schenähnliche Stoffpuppe über die Straße 
gezogen hatte, um den Fahrer auf die Pro 
be zu stellen. Die Probe hatte nicht ge­
klappt. 

C r a u e c f e i e r  i n  0 p l e n a c  

OEDACIITNI90<ITTB8DIEN8T FOR WBCLAND KöNlO ALEXANDER IN OPLBNAC 
AN DER TRAUBRPraSR NAHMEN i. M. DER KÖNIG, l M. DIE KÖNIGIN UND 

9. K. H. mUREOENT PAUL TEIU / 

ß e o g r a d »  1 0 .  O k t o b e r .  O e a t a m  w i i  
11 Uhr Vormittage wurde in der Stiftungs-
kireha wm OpiMiae ein OedicMnlsfottes-
dienat ffir weiland König Alexander I. den 
ritterlictien Einiger, zelebriert. Dem Got-
teadtenat In der Krypta der KIrehe wohn­
ten 8. M. König Peter H.» L M. Königin 
Maria, S, K. H. Prinaregent Paul, die Hof-
damen aodHa die iNBe imd mUüirlscha 

Suite S. M. dee Könige be). 
B e o g r a d ,  1 0 .  O k t o b e r .  I n  a l l e n  K i r ­

chen der Hauptstadt wurden gestern aus 
Anlaß des vierten Jahrestages des Todes 
weiland König Alexander I. Gedächtnis­
gottesdienste abgehalten. In der Sabor-
Kathedralc zelebrlete die kirchliche Hand 
lung Patriarch 0 a v r 11 o. 

3ugo|latDlfcDe QBirtfMd-

r&nfntns in 
DIMGN 1IANDBL9MINI9TBR INQ. KABAllN IN NOVISAD ANGEXCNDIOT 

N 0 V i a a dl 10. Okt. Hindals« und 
Induatrieminiater Ing. Nikolaua K a b a* 
I I n lat geatarn in Novtaad eingetroffen 
und hatte Mngere Beaprechungen mit Ver 
tratern der hlaaign Handele^ lndustrle<* 
ugd Qawerbalfammer, um alch ein Bild 
dar WQnache aua Wirtachaftakreiaen der 
WoJwodin« au machen. 

Minlatar Kaballn arklArte Im Verlaufa 
aaintr Auaaprache mit dan Vertretern der 
Wlrtaehaft, daO «r aMi aatachioaw ha-
bib mit das Raprlaantinten der Wirt* 
achaftakrelae In angalatt Koidakt iti tra» 

tan, im für alte aktuellen Fragen auch 
die aktuelle Löaung aa Anden. 

Bai dieser Gelegenheit kündigte der 
Minister für heute, den 10. d. eine Zusam 
menkunft mit den Vertretern der Zagre­
ber Wirtschaftskreise an. 

In Bilde werde ein« Konferenz der Ver 
treter aller Handele- und Indnatriekam-
mam zuaammentreten. Der Zwack dieser 
IConfereiiz werd« eine generelle fVttfung 
der augenblicklich aktuallen ökonomi-
sehen Probleme sein. 

§itler mni mir JKiifiDtieti 
DER RE1CH8ICAN2LBR SPRACH GESTERN IN SAARBROCKEN. ^ GEGEN DIE 
BEVORMUNDUNO DEUTSCHLANDS DURCH ENGLAND. — DER BEFESTI-
OUN0900RTEL WIRD AUF DIE PROVINZEN AACHEN UND SAAR ERWEI­

TERT. 

P e r l t n .  1 0 .  O k t .  I m  R a h m e n  e i n e r  
Saar-^Rückgliederungafcier in Saarbrücken 
h l a > t  d e r  F ü h r e r  u n d  R e l c h a k a n j s l e r  H i t -
I e r eine Rede, die auch im Hundfunk Uber 
tragen wurde. Hitler befaßte sich In aeh 
ner Rede mit der internationalen Lage u. 
den jüngsten Ereignissen und sagte u. a. 
folgendes: 

»Auf der Mi^nchnar Konfcren» wurde 
der Friede (jcrcttet und im Frieden i«onn-
ten wir die Befreiung von zehn Millio­
nen Deutac^n erreichen. Wir dürfen uns 
jedooli heineawega der Illusion hingeben, 
damit einen dauernden Frieden erzielt zu 
haben. Oerade die letzten Ereignisse ha­
ben gazeigt, daft Deutschland nur einen 
wahren und einzigen Freund besitzt: Mus 
solinl. Die Achae Rom-.»Berlin hat in die­
sen Tagen Ihre Festigkeit bewiesen. Was 
Italien durch das Verdienst Mussolinis In 
den letzten zwei Jahren für Deutschland 
gemacht hat, wird niemals vergessen blei­
ben. 

In München fuhr Hitler fort — ha­
ben auch andere Staatsmänner mitgewirkt 
die dem Friedensgedanken ebenso erge­
ben aind. Aber die Inneneinrichtung ihrer 
Staaten ist derart beschaffen, daß sie je­
den Tag auagewechaelt werden können, 
i^in Krieg gegen Deutschland würde so« 
fort beginnen, wenn In England anstatt 
ChamberUins die Duff^Cooper, Eden .>der 
Churchill ans Ruder kirnen, baa zwingt 
^na zur grWen Vorsicht. Wir müssen 
immer wachsam bleiben beaUglloh unse­
rer Sicherheit. Wir wissen auch, daß das 
bolschewistische Rußland nur auf die Ge*' 
legenheit wartet, lich auf Oeutachland 
stürzen zu können. Wir kennen «uch die 
Macht und den Einfluß der internationa­
len Presse, die von Lügen und heti«?ri-
schen Verleumdungen Deutschlands Ifcbt. 
Wir wissen, daß die friedfertigen Staata-
männcr jeden Augenblick durch Andere 
ersetzt werden können, Ebenso itann ich 
vor der Welt erklären, daß Deutschland 
jeden Augenblick für den Frieden eintritt, 
aber auch jede Stunde zyr Vertiidigung 
antreten wlrt^. 

Gerade deshalb habe ich mich ent^chlos 
sen, mit beschleunigter Energie mit deiii 
Ausbau des BefestigungsgUrtels an der 
Westgrenze fortzufahren. )n den B^fe-

stlgungsgürtei werden nunmehr auch die 
Regierungsbezirke Aachen und Saarland 
einbezogen, so daß für Deutschlands Si­
cherheit d^s Menschenmöglichste getan 

sein wird. Deutschland will den Frieden, 
wir können aber den Waffen nicht ent­
sagen, solange die Anderen zugi Abrüsten 
nicht bereit sind. 

Wir glauben — schloß Hitler es wä­
re an der Zeit, daß man sich in England 
die Versailler Unarten abgewöhnt. 
Deutschland verträgt keine gouvernanten' 
mäßige Vormundschaft und wird sie auch 
keinesfalls dulden, Die Nachforschungen 
englischer kritischer Staatsmänner u. Par^ 
lamentarier über das Schicksal der Deut­
schen sei es Innerhalb oder außerhalb 
der Reichsgrenzen — ist unstatthaft, da 
wir uns um das Schickaal unserer Volks­
genossen schon selber kümmern werdsn, 
Wenn das kein Ende nimmt, dann wer-^ 
den auch wir uns etwas mehr um Palä­
stina zu kümmern beginnen,« 

Der Kanzler fiigtc seiner Rede hinzu, 
daß die Demobilisierung in Kürze erfol­
gen werde, doch sei Deutschland nach 
wie vor auf der Hut und für jede tivon-
tualltät bereit. 

ÜWöjfenmorD in USH 

Die grauenhafteate Krimhialaffäre der 
ailiarikaniaehen Krlminatistik. 

N e w y 0 r k, 10, Oktober. Die Massen­
mordaffäre, die durch das Geständnia elr 
nes Mitbeteiligten in einem einsam gelege 
nem Gasthause an einer Landstraße, 15 
Meiien von San Antonio aufgedeckt wur­
de, wächst sich zu einer der grauenhaf­
testen Kriminataffären aus, die die ame­
rikanische Kriminallttik Überhaupt kennt. 
Die Blätter, die sich In spaltenlangen Be­
richten mit der Merdfrage beschäftigen, 
bringen Immer schauerlichere Einzelheiten 
Über eine ganze Serie von Morden, die der 
Gastwirtsbfsltzer John Ball während der 
letzten 5 Jahren begangen hat und die 
erst jetzt bekannt wurden. Der KriminaV 
fall hat aogar das Interesse der breiten 
Oeffentlichkelt für die Geschehnisse in 
Europa etwas in den Hintergrund ge­
drängt. Der Zeuge, ein Neger namens Cllf 
ford Wheoler, der in den Diensten Balls 
stand, hat vor dem Untersuchungsrichter 
das grauenvolle Geständnis abgelegt, daß 
er im Mai 1032 seinen Herrn dabei über­
raschte, wie dieser die Leiche der Haus­
gehilfin Hazel Brown zu einem Tümpel 
schleppte, wo sie sofort von den AlliRa-, 
toren verschlungen wurde. Ball habe ihm 

nachher gedroht, daß ihm und seiner Fa-f 
mille das gleiche Schicksal drohen würde, 
wenn er über das Gesehene auch nur ein 
Wort verlieren würde. Er war durch die 
Drohung Balls so eingeschüchtert, daß 
er aein Wissen jahrelang bei sich behielt. 
Erst nach dem Tode Balls, der vor 14 Ta­
gen Selbstmord verübt hat, habe er es ge 
wagt, die Behörden von den furchtbaren 
Vorkommnissen im Hause seines Herrn in 
Kenntnis zu setzen. Der Neger gestand 
weiters, seinem Herrn aucli bei der Ver-
grabung der Leiche der Wirtscliafterin 
May Gotthard, die gleichfalls bei ihm be-
dienstet war, geholfen zu haben. Die so­
fort angestellten polizeilichen Nachfor­
schungen brachten tatsächlich die Ueber-
reste einer weiblichen Leiche zutage. Wie 
viel Ball am Gewissen hat, wird wohl nie 
mehr aufgeklärt werden. Soviel steht je­
denfalls fest, daß mindestens 7 Morde 
auf sein Schuldkonto zu schreiben sind, 
davon vier Mädchen, die während der 
letzten drei Jahre bei ihm bedienstet wa­
ren und die er ermordete und seinen Al­
ligatoren zum Fraß vorwarf. Drei seiner 
eigenen Frauen, die spurlos verschwun­
den sind, und von denen er angab, daß 
sie ihn '^böswillig« verlassen hätten, dürf­
te er gleichfalls ermordet und entweder 
vergraben oder den Alligatoren vorgowor 
fen haben. Die von der Polizei angeord­
neten Grabungen im Keller und im Gar­
ten des Mordhauses dürften vielleicht 
schon in den nächsten Tagen neue schreck 
liehe Details in dieser grauenvollen Mord 
affäre bringen«. 

* Bei dicken Leuten erweist sich clas 
natürliche »Franz-Josef«-Bitterwasser als 
ein sicher und angenehm wirkendes Ab­
führmittel, welches — ohne besondere 
Diät zu erfordern — auch dauernd ange­
wendet werden kann. Das Franz-Josef-
Wasser Ist in Apotheken, Drogerien und 
Mineralwasser - Handlungen erhältlich. 

Reg. S. br. 30,474/35, 

100.000 3räut( reifen 

na(D Ottanßfci^ufua 

Planmäßige japanische Besiedlungspolitik 
für das junge Kaiserreich. 

Wie vom japanischen Kolonialministe­
rium verlautet, werden in den nächsten 
drei Jahren rund 100,000 Bräute, die vor­
her In Japan geschult werden nach Mand 
Rchukuo übergesiedelt. 

In zwanzig Jahren, so hofft man in Ja­
pan, werden sich dem Kaiserreich Mand-
schukuQ nicht weniger als eine MHlion 
japanischer Kolonisten befinden, die das 
vor einigen Jahren erschlosrene Neuland 
zu kultivieren und wirtschaftlich fruchtbar 
zu machen haben. Die Pläne für eine groß 
zügige Besiedlungspolitik Mand'^chi'kuos 
wurden kürzlich vom japanischen Kolo­
nialministerium ausgearbeitet und der Oef 
fentlichkeit bekanntgegeben. Danach plant 
man in Japan eine großzügige Umschu­
lung und Umsiedlung junger Mädchen, 
die sich bereit erklärt haben, die japani­
schen Inseln zu verlassen und nach dem 
ostasiatischen Festland auszuwandern. 

In Yogamata und Miagi sind bereits die 
ersten Bräuteschulen errichtet worden, de 
nen in nächster Zeit weitere folgen sollen. 
Die jungen Japanerinnen werden hier m 
allen Fragen der Hauswirtschaft und der 
Säuglingspflege unterrichtet, wobei die in 
Mandschukuo vorherrschenden Verhält­
nisse besonders berücksichtigt werden. 
Schwierigkeiten bestehen auch in dem kli­
matischen Wechsel, dem sich die jungen 
Mädchen auszusetzen haben. Um hier ei­
nen Uebergang zu schaffen, wurden die 
ersten beiden Schulen in den kälteren Nor 
den verlegt. 
Die Besiedlungspolitik Mandschukuos be­
findet sich erst Im Anfangsstadium. In kur 
zer Zeit will man mit den Vorbereitungen, 
zu denen auch die Umschulung gehttrt, so 
weit sein, daß in jedem Jahre mindestens 
50,000 Männer und Frauen nach Mand­
schukuo geschickt werden können. Hier­
bei wird Wert darauf gelegt, daß sich als 
Kolonisten vor allem junge Ehepaare mel­
den, deren Kinder und Enkelkinder das 
Werk der Kolonisation fortsetzen sollen. 
So hofft man in den nächsten drei Jahren 
bereits 100.000 Bräute in das junge Kai­
serreich im Norden Chinas umsiedeln zu 
können. In den nächsten zwanzig Jahren 
wird die Zahl der Kolonisten einschließ­
lich des Nachwuchses bereits eine Million 
betragen. 

In der OeffentÜchkeit ist der Organisa­
tionsplan des Kolonialministeriums sehr 



»Mariborer Zeitung« Nummer 230. Dknsteß, den 11. Oktober 1938. 

3>rr bferte s;o&ed(ag 
TRAIIERFEIERLICHKEITEN FÜR WEILAND KÖNIG ALEXANDER. 

In ganz Jugoslawien wurde der gestri­
ge denkwürdige 9. Oktober, an dem sich 
zum vierten Mal die Tragödie von Mar­
seiile jährte, würdig begangen. Ueberau 
kam die tiefe Trauer der Bevölkerung 
um den allzu frühen Heimgang des rit­
terlichen Volkskönigs, weiland König 
Alexanders I. des Einigers, spontan 
zum Ausdruck. Auch in Maribor war der 
gestrige Sonntag dem Gedenken an den 
so jäh, mitten aus seinem segensreichen 
Schaffen durch Mörderhand gerissenen 
Herrscher, gewidmet. Den Veranstaltun­
gen wohnte ein zahleiches Publikum bei. 

Am Vorabend gab der Gesangverein 
»J a d r a n« in der stimmungsvoll be­
l e u c h t e t e n  F r a n z i s k a n e r k i r c h e  e i n  G e ­
dächtniskonzert, Der Chor brach­
te unter der Leitung dos Dirigenten Prof. 
V rabec mehrere der Trauerfeier ange­
paßte Chorwerke zum Vortrag. Als Soli­
sten wirkten der bekannte Baritonist Ka-
m u s i c und die Violinistin Frl. K a 1 c 
mit, während Prof. Zafosnik die Or­
gelbegleitung besorgte. 

Am gestrigen Sonntag veranstalteten 
die So kol vereine um 11 Uhr im 

U n i o n s a a l  e i n e  p i e t ä t v o l l e  G e d ä c h t ­

n i s f e i e r  f ü r  w e i i a n d  K ö n i g  A l e x a n ­
der, der auch Vertreter der nationalen 
Organisalionen und der Unterrichsanstal-
ten beiwohnten. Anwesend waren ferner 
Magistratsdirektor R o d o § e k, Pollzcl-
chei Dr. T r s t e n j a k,^ MiHtärkreiskom-
niandant Oberst Radovanovic, Gar­
nisonskommandant Oberstleutnant M a-
s I a c usw. Der Saal und das Podium 
waren schwarz drapiert und mit Flag­
gen in den Nationalfarben reich ge­
schmückt. Nach der Deklamation eines 
Schülers hielt Prof. S k o f die Festrede, 
in der er das leuchtende Vorbild des 
Verewigten Herrschers umriß und sein 
Lebenswerk schilderte. Redner schloß sei 
ne beh'ällU? auftienommenen Ausführun­
gen mit dem Gelöbnis, daß die Sokol-
schaft und mit ihr die gesamte Bevöl­
kerung sich fest um S. M. König Peter II. 
schließen und sich die letzten Worte sei­
nes erlauchten Vaters; y^Beschützet Ju­
goslawien!« stets vor Augen halten wer­
den. Der Gesangverein a d r a n« brach 
te zwei Trnuerchöre vor, worauf Frl. 
2 ab er 1 sliinmungsvollc Verse rezitier­
te. 

2)rr alte 6tadtfricöl5of 
WAS SOLL AUS DEM EINSTIGEN GOTTESACKER WERDEN? 

Der alte StadtirieUhof, auf dem die 
Bürger dieser Stadt seit etwa 200 Jah­
ren zur letzten Rule bestattet wurden, 
wird hn Jahre 1940 dieser Bestimmung 
durch die Auflassung entzogen werden. 
Die letzten Beerdigungen — allerdings in 
Grüften — wurden noch nach dem Um­
sturz bis 1922 ausnahmsweise vorgenoni-

begrüßt worden. Man zweifelt nicht dar­
an, daß sich genügend junge Männer und 
Mädchen als Kolonisten melden werden. 
Die Zahl der ersten 100.000 Bräute, die 
für die nächsten drei Jahre in .Aussicht ge­
nommen wurden, entspricht übrigens der 
Zahl der männlichen Kolonisten, die sich 
bereits gemeldet haben. Besonderen Bei­
fall hat der Besiedlungsplan auch bei den 
Familienvätern hervorgerufen, denen wirt 

chaftliche Sorgen, die in der letzton Zeit 
innner fühlbarer geworden sind, dadurch 
abgenommen werden. Denn für die jungen 
Kolonistinnen übernimmt der japanische 
Staat die .Ausbildungs- und Umsicdlungs-
kosten. 

men, seither blieb das Tor lediglich für 
die Besucher der Gräber offen, die auch 
zu Allerheiligen und Allerseelen alljähr­
lich pietätvoll geschmückt worden waren. 
Die Angehörigen, Verwandten und sonst 
an den Gräbern der auf diesem Friedhof 
Bestatteten sind vom städtischen Pfarr­
amt aufgefordert worden, alle Grüfte, 
Grabsteine, Gitter, Einfriedungen usw. zu 
entfernen, da sie ansonsten mit dem Be­
ginn des .Auflassungsjahres 1940 in den 
Besitz des genannten Pfarramtes über­
gehen. Wer ferner die Gebeine irgendei­
nes Toten auf diesem Friedhof zu exhu­
mieren beabsichtigt, muß dies dem Stadt 
pfarramt rechtzeitig mitteilen, da Enter-
digungen nur noch im Jahre 1930 zur 
Durchführung gelangen. 

Mit der Frage der Auflassung des al­
len Stadtfricdhoics erhebt sich gleichzei­
tig auch die Frage der künftigen Ver­
wendung dieses großen Platzes. Unzwei­
felhaft steht fest, daß die vollkommen re­
novierte F r I e d h 0 f k a p e 11 e als Grab 
kapelle der beiden Bischöfe Anton Mar­
tin S l o m Sek und Jakob Maximilian 

onontag, &rn lo, X>ftol>rr 

S t e p i s c h n e g g  a u c h  w e i t e r h i n  s t e h e n  
bleiben wird. Diese Kapelle wird irgend­
wie die Tatsache symbolisieren, daß dort 
einst ein großer Gottesacker lag. Es wä­
re aber ebenso pietätlos, den Friedhof 
irgendwie zu verbauen. Hier muß die 
gleiche Lösung gefunden werden wie mit 
d e m  e i n s t i g e n  M a g d a l e n a - F r i e d ­
hof, der heute die schönen Parkanlagen 
umschließt. Maribor braucht auch für 
sein Westviertel eine Parkanlage als Lun 
ge der Stadt. Wir sind deshalb der An­
sicht, daß die Berufenen schon jetzt dar­
über nachdenken mögen, daß eine andere 
l.ösung aus angeführten Gründen nicht in 
Frage kommt. Wir haben in Maribor oh­
nehin zu wenig Platz, anderseits muß das 
Bestreben der Stadtverwaltung darnach 
gehen, auch die Parkanlagen zu v e r t e i-
I e n. Aus dem Stadtfriedhof ließe sich 
ein herrlicher englischer Park anlegen, 
zumal einige sehr seltene Bäume schon 
stehen, darunter die große, prächtige S e-
quoia gigantea. Der jetzige Gottes­
acker wird seine schönste Bestimmung 
finden, wenn er einer neuen Generation 
— besonders aber den Kindern — Sonne, 
Luft und Grün bieten wird. 

m. Imkervortrag. Der hiesige Bienen­
zuchtverein veranstaltet Sonntag, den 
16. d. um halb ]a Uhr beim Bienenstand 
des Herrn Ak)is 2 i v k o in Pobrezje, Mi-
klosi^eva 1, einen halbtägigen Imkerkurs, 
und ?:war über die Einwinterung der Bie­
nen sowie über das Wachskochen und 
Austrommeln der Bienenkörbe. Bienen­
züchter sowie Interessenten für die Bie­
nenzucht sind eingeladen. Die Mitglieder 
des Blenenzuchtvercines werden ferner 
davon in Kenntnis rresetzt, daß die näch­
ste Nummer des Fachblattes »Cebelar« 
einen genauen Bericht über den Bezug 
des Futter/uckers bringen v/Ird. Der Zuk-
ker wird diesmal mit Paprika denaturiert 
sein. 

zwar auch um einen tödlichen Unfall han 
dein, doch neigte man gleich der Ansicht 
zu, daß Tratnik einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen sei. Ausschlaggebend hie­
für war die Feststellung, daß man in den 
Taschen des Hausierers kein Geld vor­
fand. Man suchte unverzüglich das Sann­
ufer genau ab und fand bei der Brücke 
in Levec, in nur geringer Entfernung von 
der Schottergrube, wo die Leiche ange­
schwemmt worden war, die Stelle, wo 
sich das gräßliche Verbrechen abgespielt 
hatte. Der Lokalaugenschein ergab, daß 
Tratnik von jemand aus dem Hinterhalt 
überfallen und mit einem schweren, stump 
fen Gegenstand getötet worden sein muß-

^te, worauf die Leiche ausgeraubt u. zum 
nahen Ufer geschleppt wurde, wo sie in 
den Fluß gestoßen wurde, um die Spu­
ren des Verbrechens zu verwischen und 
ein Unglück vorzutäuschen. Diese Annah­
me bestätigte auch die Obduktion, die Im 
Laufe des Sonntags von einer Gerichts­
kommission vorgenommen wurde. 

Die Gendarmerie hat eine fieberhafte 
Untersuchung eingeleitet, um das Verbre­
chen so rasch als möglich aufzuklären u. 
des Mordbuben habhaft zu werden. Wie 
es heißt, richtet sich der Verdacht bereits 
auf eine bestimmte Person. 

m. Ihr 75. Wiegenfest feiert heute im 
engsten Familienkreise in Maribor die 
Bahnoberrevidentensgattin Frau Theresia 
Hren. Trotz der Bürde der Jahre legt 
die Jubilarin noch eine jugendliche Fri­
sche an den Tag und erfreut sich bester 
Gesundheit. Unsere herzlichen Glückwün­
sche zum schönen Lebensjubiläum? 

Ein Hauslerer bei Celle meuchlings über­
fallen, ermordet u. In die Sann geworfen. 

Bei Medlog in unmittelbarer. Nähe von 
Celje schwemmte Samstag vormittags die 
Sann eine männliche Leiche an, die von 
.Arbeitern der dortigen Schottergrube be­
merkt und ans Ufer gezogen wurde. Die 
Leiche wurde bald agnosziert. 

Es handelt sich um den 55jährigen früh­
eren Besitzer Jakob Tratnik aus 
Osenca bei Celje. Der Mann zog von 
Ort zu Ort als Hausierer und belieferte 
die Hausfrauen mit verschiedenen Holz­
waren. 

Die Untersuchung ergab, daß die Lei­
che fünf schwere, fast durchwegs tödliche 
Verletzungen aufwies. Es konnte sich 

9tfiu6(r bor Oem 9ti4lt(r 
Vor dem großen Senat des hiesigen 

Kreisgerichtes hatten sich drei Männer zu 
verantworten, denen eines der schwersten 
Verbrechen, der gemeine Raub, zum Vor­
wurf gemacht wird. Es sind dies der 37-
jährige Besitzer Friedrich 0 u m z e r 
und der 2ljährigc Paul K r a n j c aus 
Jablanci sowie der 26jährige Schmied-
gchilfe Josef MavriC aus Stajngrova. 
Alle drei genießen keinen guten Ruf, da 
sie schon öfters mit dem Gericht zu tun 
hatetn und bereits mehrmals vorbestraft 
erscheinen. 

Wie schon seinerzeit ausführlich be­
richtet, brachen die drei Angeklagten in 
der Nacht zum 14. Juni d. J. bei der Be­
sitzerin Maria M u 1 e c, die mit ihrer 
Schwester Genovefa und dem Dienst­
mädchen Maria Polanec allein das Haus 
bewohnte, ein und gelangten in das 
Schlafzimmer. Sie rissen die Besitzerin 
aus dem Schlaf. Dann forderten sie, mit 
Äxten und Messern bewaffnet, die Her­
ausgabe des Geldes von ihr, widrigenfalls 
sie den Tod zu gewärtigen habe. Die 

' eingeschüchterten Frauen wagten keinen 
I Widerstand und mußten untätig zusehen, 
wie die Räuber alle Kasten und Läden 
durchwühlten. Sie eigneten sich 60 Dinar 
Bargeld sowie mehrere Sparbücher an. 
Das Dienstmädchen wurde gezwungen, 
ihr sauer verdientes Geld in der Höhe von 
100 Dinar herauszugeben. Die Burschen 

TRoriborerin l^riraiet na(D 

Ecuador 

Reisebericht von Monika H a c f c 1 I, geb. Verllc. 

Curasao, 21. Dez. 1937. 

Heute um 6 Uhr früh verließ das Schiff 
die Bucht und legte etwas weiter davon 
an einer Petroleuminsel an. Das Petro­
leum wird zwar hier nicht gewonnen, 
sondern man bringt es mit großen Tanks 
hierher, wo dann erst das raffinierte Pe­
troleum, Benzin usw. erzeugt werden. 
So weit das Auge blickt, gibt es hier 
riesige Petrolbehälter, sie gehören der 
Shell Company, die ja auch in Europa 
gut bekannt ist. Noch ein anderes hollän 
disches Schiff, »Irls«, ist hier angekom­
men. Mit den Passagieren der »Iris« ha­
ben wir sofort Freundschaft geschlossen, 
und der Schluß war ein amüsiert ver­

brachter Abend. 

Curasao, 22. Dez. 1937. 

Heute morgen kam auch ein großes 
deutsches Schiff an ein Touristendamp-
fer mit vielen Passagieren. Viele hübsche 
blonde Frauen und Männer aus allen Tel 

len der Welt, und reich. Am .\bend schon 
fuhr das Schiff wieder weg. Am 23 De­
zember morgens kam dann noch ein 
größeres amerikanisches Dampfschiff. 
Weil unsere Abfahrt von Curasao gegen 
Süden auf 14 Uhr angesetzt war, blieb 
mir noch genügend Zeit. Ich fuhr mit 
dem Motdrboot noch einmal in die Stadt, 
um einige Aufnahmen zu machen. Dabei 
sah ich viele Fremde in den Kaufhäusern 
Curasaos, und sah, wie gepflegte Frau-
en- und auch Männerhände in den Wa­
ren herumwühlten, feilschten und kauf­
ten. Um 14 Uhr fuhren wir dann von 
Curasao ab. So wie sich alle gefreut hat­
ten, festes Land zu betreten, so waren 
wir doch wieder Iroh, als wir die Schiffs 
planken unter den Füßen hatten. Lange 
winkten wir noch dem Dampfer »Iris«, 
der noch zwei Tage Aufenthalt in Cura­
sao hatte, bis er endlich unseren Blicken 
entschwand. Ebenso versank langsam die 
Stadt Curasao — eine kurze Zeit fuhren 

wir an der Küste entlang — dann gab es 
wieder nur Himmel und Wasser. Etwas 
möchte ich noch erwähnen, nämlich die 
Eigenart und Schnelligkeit, mit der hier 
die Witterung umschlägt. Eben noch 
brennt die Sonne vom blauen .Himmel — 
man sieht nur eine winzige dunkle Wol­
ke — und im Nu geht ein Platzregen nie­
der, vor dem man sich nicht schnell ge­
nug retten kann. Der Spuk dauert ganze 
fünf Minuten — und schdn lacht die Son 
ne wieder, als wäre gar nichts gewesen.,. 
Wir hatten jetzt Vollmond, Wunderbar 
waren die Nächte, das Meer leuchtete 
wie ein silberner Spiegel. 

Ich versichere, mir gefällt diese See­
reise so gut, daß ich den Wunsch habe, 
sie möchte ein ganzes Jahr lang dauern, 
trotz Sturm und Wetter. Es ist schön, so 
weit von den Menschen entfernt zu sein, 
so sorgenlos und ohne Aerger dahinzu­
leben. Meine Kabine habe ich sehr ge­
mütlich eingerichtet, mit einigen meiner 
Handarbeiten geschmückt und übcrhai:pt 
nnch meinem Geschmack eingerichtet. Es 
fehlt einfach an gar nichts. Es ist zwar 
sehi heiß, aber ich vertrage Hitze besser 
wie Kälte, Und so gehtves dahin, ohne 
den aufregenden Menschenrummcl — ini-
nKT dem letzten Ziel — meiner neuen 
Heimat entgegen. — 

24. Dezember 1937. 
Weihnachten auf Schiff! — Heiliger 

Abend — welch erhebendes Gefühl! Auch 
wir haben einen großen Tannenbaum. 
Man hat ihn von Amsterdam mitgenom­
men. Zwar sind infolge der Trockenheit 
fast alle Nadeln abgefallen — aber trotz­
dem haben wir ihn schön geschmückt. 
Vv'cihnachtslieder werden gespielt, und 
die Stimmung ist eine feierliche. 

Nr.ch dem Abendessen ging ich sofort 
an Deck, da es sehr schwül war. Ich 
wollte die festliche Stimmung allein aus­
kosten. Es war eine herrliche Nacht — 
von Sternen besät der Himmel, wclßglit-
zernd das endlose Meer, als läge eine 
Decke von Schnee auf ihm . . . Chr'st-
nncht . , . Ich träume von meinen Ange­
hörigen, von meiner lieben Heimat jugo-
slawien. Dort starrt jetzt alles in Eis u. 
Schnee, und der Engel des Herrn schrei­
tet durch die Lande, frohe Botschaft kün 
dcnd: »Christ ist geboren . . .1« 

Dann gehe ich hinab, um an der Christ 
m(tte teilzunehmen. — Dieser Abend 
wird unauslöschlich in meiner Erinnerung 
bleiben — diese Christnachtstimmung 
war 7U feierlich, um jemals vergessen zu 
worden. . . . 

(Fortseti,ung folgt.) 
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nahmen sodann aus dem Kübel einige 
FleischstQcke und wickelten sie in das 
Papier ein, mit den) das Gefäß zugedeckt 
war, worauf sie im Dunkel der Nacht ver 
schwanden. Vor ihrem Abgang drohten 
sie den Frauen, sie würden getötet wer­
den, wenn sie den unerwünschten Be­
such der Gendarmerie zur Anzeige brin­
gen würden. 

Am nächsten Tag nahm die Gendar­
merie unverzüglich die Verfolgung der 
Täter auf und konnte sie bald festneh­
men. Zum Verräter wurde das fettige Pa­
pier, in dem die entwendeten Fleisch­
stQcke eingewickelt waren und das bei 
Gumzer vorgefunden wurde. Die Ange­
klagten leugneten hartnäckig jede Schuld, 
doch wurden sie durch verschiedene Mo­
mente schwer belastet. Sic suchten ein 
Alibi vorzubringen, was ihnen jedoch 
nicht gelang. 

Der Gerichtshof verurteilte Friedrich 
Gumzej zu 7 Jahren und 1 Monat und 
Josef MavriC zu 8 Jahren schweren Ker­
ker, während der dritte Angeklagte Paul 
Krajnc freigesprochen wurde. Den Vor­
sitz des Ftinfersenats führte Kreisgerichts-
richter Dr. T u r a t o, die Anklage vertrat 
Staatsanwalt Ko§enina und als Ver­
teidiger fungierten Dr. Danllo S t c f a n o^ 
V i C und Dr. K o m a v l i* 

* Moderne Kficheniihren von Dinar 
85.— aufwärts, auch auf Teilzahlung oh­
ne Preiszuschlag bei M. Ilgerjev sin. Ju­
weller, Qosposka 15. 6573 
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TRcnfdßenleden 

FOLGENSCHWERER VERKEHRSUNFALL IN KOftAKL - AUTOBIJS STOSST JMIT 
HAVARIERTEM PERSONENAUTO ZUSAMMEN. 

Auf der Reichsstraße jenseits des Ber­
ges in KoSaki — knapp unterhalb der 
Stelle, an der vor mehreren Wochen Po­
lizeioffizier Kunst den Tod gefunden hat­
te — trug sich Samstag abends wiederum 
ein folgenschwerer Verkehrsunfall zu. 
Der Mariborer Industrielle Davorin S t u-
c i n kehrte gegen 19 Uhr abends mit sei­
nem Personenauto, in dem sich auch sei­
ne Tochter befand, heim, als zu Beginn 
des Berges von KoSaki plötzlich der Mo­
tor versagte. Stucin hielt an und wollte 
den Fehler beheben, als im selben Augen­
blick der Autobus der Linie Maribor—Sv. 
Lenart aus der entgegengesetzten Rich­
tung den Berg herabkam. Der Autobuß, 
dessen Lenker offenbar den stehenden 
Kraftwagen zu spät bemerkt hatte, wollte 
noch einem Fuhrwerk vorfahren und fand 
sich plötzlich in der Klemme zwischen 
Auto und Fuhrwerk. Im Bruchteil der näch 
sten Sekunde stieß er Stucin und dessen 
Tochter sowie den 12jährigen Slavko 
K r a v a n j a, der neben Stucins Auto 
stand zur Seite und streifte dann noch 
das Fuhrwerk. Während Fuhrmann und 
Pferde unversehrt blieben, zogen sich 

Stucin sowie der obgenannte Kravanja 
lebensgefährliche Verletzungen zu, dage­
gen kam Stucins Tochter mit leichteren 
Verletzungen davon. Die sofort verstän­
digte Rettufigsabteilung überführte die 
Verletzten unverzüglich ins Krankenhaus, 
wo jedoch Slavko Kravanja, der einen 
Schädelbasisbruch u. schwere Innenverlet-
zünden erlitten hatte, noch im Laufe der 
Nacht starb. Stucin trug beim Karambol 
einen komplizierten Bruch des linken Bei­
nes und innere Verletzungen davon. Wen 
die Schuld an dem folgenschweren Unfall 
trifft, wird die bereits eingeleitete Un­
tersuchung klären. Der Lenker des Au­
tobusses gab an, daß er durch die Re­
flektoren des Personenautos jeder Sicht 
beraubt war und an der abschüssigen 
Stelle den schweren Wagen nicht sogleich 
zum Stehen bringen konnte. Stucin, der 
den Wagen am äußersten rechten Stra­
ßenrand angehalten hatte, behauptet da­
gegen, daß nur die Stadtlichter brannten. 
Der havarierte Kraftwagen wurde noch 
am Abend von Autounternehmer Hornel 
abgeschleppt. 

REPCRTOme. 

iMofltSf, 10. Oktober: OescIiknsM. 
Dienttag, 11. Oktober um 20 Uhr: lOtf 
TeufelMcliaier«. Ab. A. 

Mittwoch, 12. Oktober: Geschlosaen. 
Donnerstag, 13. Oktober um 20 Ulm: 
»Was Ihr wollt«. Ab. B. 

SoIf^unioerfttÄt 

Freitag, 14. Oktober: Univ. Prof. Dr. 
Hauptmann (Zagreb) spricht über 
»Unser Nationalismus vor und nach dem 
Kriege«. 

Union-Tonkino. Unwiderruflich bis Mon 
tag der schönste Film des Jahres »Hei­
mat« nach dem gleichnamigen Roman von 
Hermann Sudermann mit der schönen Za-
rah Leander in der Hauptrolle. Ihre Part­
ner sind Paul Hörbiger, Leo Slezak und 
Heinrich George. Bei diesem Film, der das 
Tagesgespräch von Maribor bildet, waren 
bisher alle Vorstellungen ausverkauft und 
es soll niemand versäumen, sich dieses 
Prachtwerk anzusehen. — Ab Dienstag 
das Meisterwerk der französischen Pro-

Der 12. Oktober steht vor der Türe! Nur noch zwei Tase haben Sie Zeit 
wenn Sie sich ein Los ffir die bevoretebeode Ziehnnjf der slaatL Klass€lll0tteri6 in unserer Glfldcsstelle und bevollni. Hanptkollektnr 

Bankseschift Bexlak, Maribor, Gosposka 25 anschaffen wollen. EnttchlleBt Euch rasch, das GlOck ruft! 

m. Die Trantienwoche wurde Samstag 
abgeschlossen, leider ohne Trauben. Die 
bestellten Trauben trafen nicht ein. Nach 
Behauptung der Weinbergbesitzer in den 
Slowenischen Büheln und der Kollos sind 
die Trauben bereits zu reif und würden 
beim Transport zu stark leiden. Die erste 
Traubenwoche, die in Maribor veranstal­
tet worden war, hat ihren Zweck jeden­
falls nicht ganz erfüllt. Es scheint, daß 
die Landbevölkerung für die Aktion, die 
in erster Linie für ihre Unterstützung ge­
dacht war, nicht das rechte Verständnis 
aufbringt. 

m. Die Vorliereitungen für den großen 
)»Pohorzen«-Tag in Marjbor, der, wie be­
reits berichtet, Sonntag, den 30. d, bis 
spät in die Nacht abgehalten und die erste 
Veranstaltung dieser Art im Staate darstel 
len wird, befinden sich bereits im vollen 
Gange. An der Organisierung dieser origi 
nellcn Veranstaltung in den Unionsälen 
beteiligen sich insbesondere die Mädchen 
des Pohoric-Gebirges. Vor allem gilt dies 
für Fram, wo die Jugendwelt das Dc-
tailprogramni für den Festumzug und das 
große Weinlesefest bereits ausgearbeitet 
hat. Die Mädchen haben in großer Zahl 
bereitwilligst die Aufgabe übernommen, 
für das leibliche Wohl der Gäste zu sor­
gen. Die gesamte Veranstaltung trägt Ori-
ginal-»Pohorzen«-Charakter und wird sich 
der Besucher der Veranstaltung für einige 
Stunden in die liebliche Bergwelt versetzt 
wähnen. 

m. Alle diplomierten Philosophen, die 
Gesuche um Ernennung zu Volontären 
an Mittelschulen eingereicht haben, wer­
den vom Unterrichtsministerium aufge­
fordert, als Beilage zu den Gesuchen die 
Bestätigung des zuständigen Steueram­
tes über die Vermögensverhältnisse an 
die Abteilung für Mittelschiilwesen des 
obgenannten Ministeriunis unverzüglich 
einzusenden. 

m. 100 Jahre altes Bauernhaus abge­
brannt In Mali dol bei Sv. Jakob (Slov. 
gorice) brannte das Wohnhaus des Be­
sitzers Lacko H a d j a r nieder. Das Ob­
jekt war über 100 Jahre alt. Man ver­
mutet Brandlegung, womit im Zusam­
menhang bereits eine Verhaftung vorge­
nommen wurde. 

m. Ausbau des Femsprechwesens. Das 
Postministerium hat, dem Wunsche der 
Bevölkerung Rechnung tragend, angeord 
net, daß die Tclephonlinie P t u j—V u r-
b e r g bis Sv. B a r b a r a bei Maribor 
verlängert wird, so auch ein Telegra­
phendienst eingerichtet werden soll. Die 
Arbeiten werden unverzüglich aufgenom­

men werden. — Für den Bau der Tele­
phonlinie P t u j—M a r k 0 V c i ist be­
reits alles vorbereitet. Die Bevölkerung 
hat die Leitungsmaste, die Arbeitskraft 
und die Fuhrwerke unentgeltlich zur Ver­
fügung gestellt. Hoffentlich werden die 
Arbeiten bald aufgenommen werden, 

m. Eine neue Berghütte sieht ihrer Fer­
tigstellung entgegen. Es handelt sich um 
die von der Baugenossenschaft der Ma­
riborer Ingenieure :»B a j t a« unterhalb 
des Senior-Heimes errichtete geräumige 
und bequem eingerichtete Hütte, in der 
jetzt die Inneneinrichtung beendet wird. 
Die neue Berghütte wird bald ihrer Be­
stimmung zugeführt werden. 

m. Der 12. Oktober vor der Türe! Am 
M i t t w o c h ,  d e n  1 2 .  d .  b e g i n n t  d i e  n e u e  
Spielrundc der staatlichen Klassenlotterie, 
in deren Verlaufe wieder große u. klei­
ne Treffer im Gesamtbeträge von etwa 
65 Millionen Dinar zur Verteilung gelan­
gen werden. Wer noch kein Klassenlos 
besitzt, wende sich unverzüglich und ver­
trauensvoll an unsere Qlücksstelle und 
bevollmächtigte Hauptkollektur Bankge­
schäft B e z j a k, Maribor, Gosposka 25 
(Tel. 20-97), wo man sich mit einem Los 
sein künftiges Lebensglück erkaufen 
kann! Zugeschickte und ungekaufte lose 
mögen unverzüglich retourniert werden. 

m. Von einem Radfahrer umgerannt 
wurde in der Meljska cesta die Trafikan­
tin Marie B e 1 e, wobei sie mit solcher 
Wucht zu Boden gestoßen wurde, daß 
sie einen Schädelbasisbruch erlitt. 

m. Dreister Diebstahl. Aus dem Kraft­
wagen des hiesigen Kaufmannes K a r-
b e u t z ließ am Rotov§ki trg ein noch 
unbekannter Langfinger eine Mappe mit 
Dokumenten mit sich gehen. Der Verlust-
trüger hat für die Auffindung der Do­
kumente eine Belohnung ausgesetzt. 

m. Zwei Ueberfälle. In der Stritarjeva 
ulica wurde gestern der 26-jährigc 
Schlosser Franz Kaiser von mehreren 
Burschen überfallen und mißhandelt, 
wobei er Verletzungen am Kopfe und an 
beiden Händen erlitt. — In Radvanje 
wurde gestern der 35-jährige Hilfsarbei­
ter Michael C a f u t a von einem Unbe­
kannten überfallen, der ihn mit einem 
Wagendrittel niederschlug. Cafuta trug 
hiebei einen Schädelbasisbruch davon. 
Kaiser und Cafuta wurden ins Kranken­
haus überföhrt. 

m. Jugendlicher Ausreißer festgenom­
men. In nächster Nähe der Staatsgrenze 
wurde von einer deutschen Gendarmerie­
patrouille der 16-jährige Otto D o n J a 

aus Maribor festgenommen, der vor etwa 
14 Tagen aus dem Elternhaus verschwurt 
den war. Donza wurde der hiesigen Po­
lizei überstellt. 

m. Aus der »Glasbena Matica«. Heute, 
Montag, um 20 Uhr findet die erste Probe 
des Orchesters unter Leitung des neuen 
Dirigenten Prof. Drago Sijanec statt 
Auch neue Mitglieder willkommen! 

m. Nur zwei Tage haben Sie Zeit für 
die Anschaffung eines Klassenloses. In 
der Glücksquelle »Putnik<3: finden sie eine 
reiche Auswahl von Klassenlosen vor. 
Beeilen Sic sich zum Ankauf! 

m. Gefunden wurde im Stadtpark eine 
braune Damen-Handtasche mit verschie­
denen Toiletteartikeln. Die Tasche wurde 
am Fundamt abgegeben. 

* Dr. Vilko Marin ordiniert wieder re­
gelmäßig von 10—12 und von 2—4 Uhr. 
Raziagova 15, Tel. 22-05. 10186 

m. Die nächste Grazer Fahrt des »Put-
nik<; findet am Mittwoch, den 12, d, 
statt Fahrpreis samt Visum 100 Dinar. 

m. Wiener Fahrt des »Putnik«. Der 
»Putnik« veranstaltet vom 21. bis 23. d. 
eine Gesellschaftsfahrt mit einem Autocar 
nach Wien. Fahrpreis samt Visum 260 
Dinar. 

m. Autocarausflug. Vom 30. d. bis 1. 
November veranstaltet der »Puinik^ 
einen dreitägigen Autocarausflug nach 
Triest. Fahrpreis 240 und vollkommene 
Verpflegung 200 Dinar. Anmeldungen 
bis zum 20. d. an den »Putnik«. 

Chinin-Monopol. Holland mit seinen 
asiatischen Kolonien erzeugt den größ­
ten Teil des Weltbedarfcs an Chinin und 
es kann daher behauptet werden, daß es 
das Monopol dieses wichtigen Heilmittels 
besitzt Chinin ist das suveräne Mittel für 
die Behandlung der Malaria, jedoch wird 
es in neuester Zeit immer mehr zur Pro­
phylaxis der Grippe verwendet. 

duktion »Wunderbare Lügen der Nhia Pe-
trovna«. — Es folgt der neueste Shirley-
Temple-Film }>Hekii«. 

Burg-Tonklno. Der große Gesell-
schaftsfilm »Arzt aus Leidenschaft« mit 
Albrecht Schönhals, Karin Hardt, Hans 
Söhnker. Ein erschütternder Tatsachen­
bericht aus dem Leben eines berühmten 
Mannes. — Im Vorprogramm Demonstra­
tionen des'berühmten Psychoanatythikers 
und Hellsehers Svengali mit einer 
Reihe von atemberaubenden und nerven-
aufpeitschenden Experimenten. — Ab 
Freitag »Serenade« mit Igy Sym, Hilde 
Krahl und Peter bosse in der Regie von 
Willi Forst. 

:990t&(tenna(^t&!fnn 
Bio einschließlich Freita?;, kn 14. d. M. 

vorsehen die S v. A r e Ii - A p o t h e k e 
(Mng. Pharm. Vidmar) am Hauptpl&tz 20, 
T e l .  2 0 - 0 5 ,  s o w i e  d i e  M a g d a l e n c n -
A p o t h c k c  ( M a g ,  P l i a S a v o s t )  a m  
Krala Petra Irg 3, Tel. 22-/0, den NKht-
die:»st 

4000 ecituHinöer in Oltorfbor 
Nach vorliegenden Meldungen werden 

die öffentlichen Bürger- und Volksschu­
len sowie die Kindergärten in der Stadt 
Maribor heuer von insgesamt 3826 Kin­
dern besucht. Bürgerschüler bei­
der Geschlechter gibt es 1569. Es entfal­
len auf die Knabenbürgerschule 1 (Kre-
kova ulica) 428 und II (Magdalenenvler-
tel) 416, auf die Mädchenbürgerschulc I 
(MikloSiCeva ulica) 415 und 11 (Cankar-
j e v a  u l i c a )  3 1 0  M ä d c h e n .  A n  V o l k s ­
schülern werden 2050 gezählt, u. zw. 
an der Knabenvolksschule I (Raziagova 

ulica) 157, Ii (in derselben Straße) 149, 
III (Ru§ka cesta) 496 und IV (Gospo-
svetska ulica) 200 Knaben, ferner an der 
Mädchenvolksschule 1 (Mikiosiöeva uli-« 
ca) 208, II (Magdalenenviertel) 462, IIT 
(Zrinjskega trg) 162 und IV (Cankarjeva 
ulica) 206 Mädchen. Endlich werden die 
Kindergärten von 207 Kindern be­
sucht, und zwar der Kindergarten 1. (Raz 
lagova ulica) von 65, 11 (Erjaväeva uli­
ca) von 52 und III (Valvazorjeva ulica) 
von 90 Kindern. Da die Daten für die 
U n t e r r i c h t s a n s t a l t e n  d e r  S c h u l s c h w e  
Stern fehlen, kann gesagt werden, daß 
die Bürger-, Volksschulen und Kinder­
gärten in Maribor von weit mehr als 4000 
Kindern besucht werden. 

m. Kochkurs für Felnkuche. Unter der 
Leitung einer anerkannten Kapazität aus 
Paris wird in Maribor am 14. d. ein Koch 
kurs für Feinküche aufgenommen wer­
d e n .  D e r  K u r s  d a u e r t  d r e i  W o c h e n  
und wird jeden Montag, Dienstag, Don­
nerstag und Freitag von 20 bis 23 Uhr 
abgehalten werden. Die Teilnehmerinnen 
lernen 50 bis 60 französische, russische 
und polnische Feinrezepte kennen, nach 
denen billige und überaus schmackhafte 
Speisen zubereitet werden. Aehnliche 
Kurse wurden bisher in verschiedenen 
Gegenden Sloweniens abgehalten, so m 
Ljubljana, Bled, Bohinjska Bistrica, Kranj 
ska gora, Mojstrana usw. Anmeldungen 
werden im Papicrgcfscfi^Uf HriSpik 
vorgenommen. 
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E f f e k t e n :  D e r  e r s t e  B ö r w n t a g  d e r  

verflossenen Woche htt eine groOe Haus« 
sc in den Kursen aller Effekten gebracht. 
Diese Kurse sind bis zum Niveau •mpor« 
geschnellt, denn die Staatspapier« vor 
der letzten europäischen Krisle verxeieh* 
net liatten. In den folgenden Tagtn Je« 
doch verzeichneten die Kurse wieder ein« 
flauere Tendenz. 

Die Tendenz, Effekten III v«rkiU(«n» 
empfindet man noch imm«r «tark. Klufer 
melden sich jedoch nur in kleiner Aniahl, 
Demzufolge ist in den gegen^wÄrtigen Um 
ständen ?u erwarten, daß di« Kurse noch 
weiter zurückgehen werden. 

Der Kurs der Aktien der N »t i 0 n a I 
b a n k hingegen steigt. Es ist dies jedoch 
ein normaler Zustand in dieser Jahreml*. 
Im Vergleich ?u den Kursen der Vorwo« 
che sind die Kurse fait aller Staatapapi«-
re unverändert geblieben, Nur die Krlega-
Schadenrente hat drei Punkte verloren U« 
d i e  7 % i g e  s t a b i i i s a t i o n s a h l e l h «  
%  P u n k t .  D i e  0 % l g e  B e g l u k a n l e i h e  
hat jedoch Vi Punkt lugenommtn. 

Vergleicht man die Kurje der Staatspa. 
piere, die Cnde der Vorwoche not(«rt wur 
den, mit denjenigen, die Ende dieser Wo­
che notiert worden aind, «o «rfflbt aleh 
das folgende Bild: 

Kuree am 30, IX, 7, X. 
Kriegsschadenrente 471,-^ 4Ö8,-r 
7% Investifionsanleihe 09.«-« 00.1.^ 
4% Agrarobligationen 61.— 61,--
6% Beglukobligationen 90,— 90.80 
6% dalm. Agrarobligat. 90.— 90,— 
7% Blairanleihe 91,— 91.— 
7% Seligmananleihe 99,^ 99.— 
8% Blairanleihe 96.-«- 90.^ 
7% Stabllisationsanleihe 97.^ 97,50 

Der Oesamtumsatz in Effekten betrug 
In dieser Woche 5.795.248 Dinar; er war 
um 2,798.154 niedriger al9 in Jer VorwO" 
che. 

A k t i e n :  D e r  K u r s  d e r  A k t i e n  d e r  N  a  
t i 0 n a 1 b a n k Ist gestlesen. Zu Beginn 
der Woche wurden Natlonalbankaktien 

zu 7355 u. später 2u 7400 Dinar getätigt. 
Der letzte Kurs war 7400 fest. — Per Kurs 

der Aktitn der Agrtrbink liat naeh* 
g«U«ien, und iwar von 239 auf 326. E« 
wurden nur klein« StQek« getItIgt. 

D e v i a e n ;  D i e  d e u H c h e  C I t a r i n g «  
mark verlor in der Woche 49 Punkt«: 
von 1430 auf 1389. Der letsU Kur« war 
1398. Da« Pfund Sterling wurde 
lum at«bll«ii Kur« von 338 gatitigt. Di« 
grlechUchen Bon« «tiegen um H 
Punkt; von 31,50 auf 32, 

Der Qeiarotumiatz In Oev)«en l)etrug 
in der letzten Woche 21.995,711 und war 
um 9,304,583 Dinar niedriger aU in der 
Vorwoche« 

9ttair StHorO Otr Qlaali« 
tinno^mtn 

Naeh amtlichen Angaben de« flnancml 
ni^terlums haben die staatlichen Einnahm 
men im Monate Auguet d. j, insgesamt 
1119.6 Millionen Dinar betragen« Im Bud 
getentwurf waren für diesen Monat Bin<* 
nahmen in Höhe von nur 1015.5 Million 
nen Dinar vtraniehlagt« Dlea bedeutet, 
daß die tatsächlichen Einnahmen im Mo­
nat Auguet m 100.6 Mllliontn Ditt oder 
um 9.91% höher waren als die Im Budget 
veranechlagtfn. 

Pie Einnahmen des Staates Im Mona­
te August d« J« «teilen einen Rekord in 
den Siethen letstcn Jahren dar. So sind die 
staatlichen Einnahmen im Monate Au-
gU9t 1938 um 255.6 Mill, Din oder um 
39.7M hoher al« im Auguit 1932> um 
289.6 Mill. Din oder um 34.59( höher al« 
im August 1933, um 209.6 Mill. Pin Oder 
23% höher al« im August 1934, um 211.6 
Mill, Din oder 23% höher als im August 
1934. um 212.6 Mill« Din oder 23«4^ hO^ 
her als im August 1936, und um 19 Mill-
Din oder 1.3Ü höher al« im August 1937. 

X pie LaiMie8-Oewtrt>eeti«8telhing In 
Beognid wurde Samstag vormittags In 
Anwesenheit der Minister K a b a 11 n und 
Letica, des Bürgermeisters lli^ und 
anderer Notabüitäten eröffnet. An der 
Auastellung beteiligen ^ieh gegen 500 

Oeweibe^relbtiide au« dem ganitn Staa* 
te« — 

X DU Soiialvcralcticnmg der Gewerbe« 
treitMüdiii lat eint Frag«, die «ehon viel« 
Jahra die jugoalawiachen Handwerker 
IntereaaleH, Blna Abordnung der Zagre* 
bar Qewarbetrelbenden erKhlan jetit 
b e i m  M I n l e t e r  f O r  S o x i a V p o l l t I k  C v e t k o *  
vi t und Intervenierte bei ihm In dle««r 
Angelegenheit« Der Minister vereprach, 
den Entwurf einer entsprechenden Verord 
nung lu prüfen und die, Angelegenheit 
bald einem gedeihlichen AbschluB mu« 
führen« 

X VaraoBnnf von BuelibMaiNea*, 
Der Flnanamlnleter gab «Ine Erklirung 
heraus, wonach als Buehblnderlelnen bei 
der Verzollung «olehe BaumwoU« und 
lelHengewebe aniusehen sind, die wegen 
der Appretur lur Kieldereneugung und 
für andere Zwecke nicht verwendbar sind« 

X InsQtvenx« Abgelehnt wurde der An­
trag Uber das Vermögen des Kaufmannes 
josef Qutenberg In MeXica den Kon-» 
kurs tu eröffnen, da keine genügende Ver 
mOgensmasse vorhanden ist. 

X Dar ObatHiHdal bat nach Mitteilung 
gen de« Banat«*We|n- und ObstbauinstU 
tuts in Maribor in der vergangenen Wq-
ehe wieder atwaa aufgelebt und aueb 

dia Preise haben eine kleine Steigerung 
auffuwalaan« Oamlaehta Aepfet werden 
im Großhandel zu 2, Kanada lu 2,20 und 
bessere Sorten zu ^90 Dinar pro Kilo 
gehandelt« Pie weitere Ausfuhr nach 
Deutschland wird von den deuteehen Kon 
tingenten und von der weiteren Entwick­
lung des Markkurses abblngen. 

X Per VerKauiepreis der Jugoslawi­
schen Schweina auf dem Wiener Marict 
erhöht Beograd, 9« Oktober« Der 
Handels- und Industrieminister hat im 
Einvernehmen mit dem Finanzminister 
den Beschluß gefaßt, den Verkaufspreis 
der jugoslawischen Schweine auf dem 
Wiener Markte au erhdhen« Auf Qrund 
dieses Beschlüsse« wird d«r Verkaufspr«ls 
fUr jugoslawische Sehweine franko Wie* 
ner Markt von nun ab nJ9 Dinar pro 
Kilogramm au betruen haben. Blaher hat 
dieser Preia 10.29 Dinar pro Kilogramm 
betragen. Diese neuen Preise sind bereit« 
in Kraft getreten. 

c. Jahresversammlung und Sfitigerau«" 
Zeichnung. Kürzlich hielt der Ccsangver*' 
ein »Celjski zvon« seine Hauptversamm­
lung ab. Die Neuwahl des Vorstandes 
hatte folgendes Ergebnis: Vorsitzender 
Prof. Anton K n a p; Steilvertreter Steu­
erverwalter i. R. Josef M 0 ö a nj Schrift­
führer Franz F r e c e; Schatzmeister Ja­
kob Q r ni e k; Notenwart Drago B 0-
z 1 c; Rechnungsprüfer Mixhael J e r-
m a n und Josef P I a h u t a. Der 
Verband jugoslawischer Oesangvereine 
hat folgende drei Mitglieder des Oesang­
vereines »Oljka« in Celje mit der Golde­
n e n  M e d a i l l e  a u s g e z e i c h n e t :  A n t o n  O r e l  
Max P 1 e C k 0 und Rudolf V i d e ö-
n i k. Die Auszeichnungen Uberreichte der 
Vereinsvorstand Anton LeCnlk mit einer 
sinnvollen Ansprache. 

c. Schaubühne. Dienstag, den U, d. M. 
beginnt das Ljubljanaer Natipnaltheater 
wieder mit seinen Gastspielen in Celje. 
Eröffnet wird die OastsplelzCit mit dem 
finnischen Drama »Die Frauen auf Niska-
viiori«. Spielbeginn um 19.30 Uhr, Kar» 
tenvorverkauf in der Siom§ek-Buchhand' 
lun{;, PreSerengasse, 

c. Spende, An Stelle eines Kranzes für 
den verstorbenen Kürschnermeister Mar­
ten Ürehov x* in Celje spendete die Motel-
besilzerin I rau Reheuschegg in Celje 100 
Dinar zutjunslen der Freiw. Feuerwehr. 

c. Mal Jm Oktober. !:iii Freund unse­
res Blatter, in SoStanj sandte Ihrem Be-
ric''ft'r'''n»tpr in Celje heute einen kleinen 
FCartüii mit zarirüüa üelüiitun, vollent­

wickelten ObstbaumbtUten, gewiß eine 
seltene Maierinncrung drei Wochen nach 
Herbstbeginn* 

c« Die Dahlien Im StadtfiarK stehen zur 
zeit in vollster Blüte. $ie zeigen eine Far 
benpracht,dle man kaum Irgendwo finden 
wird. Und doch ist diese Dahlienftille nur 
ein kleine Qabe der Natur in dem gros­
sen Blumenmeer, in dem unser Stadtpark 
sich gegenwärtig wiegt. Sommer-* und 
Herbstflora begegnen sich« 

c. Kino Unkm. Montag und Dienstag; 
»Rasputin«, der heilige Teufel,, wie ihn 
Rene FUlöp-Miller genannt hat. Diese Ge­
stalt und das ganze zugehörige Milieu ist 
für den film wie geschaffen. Wir sehen 
den russisehen Bauer, das ganze russl-
sehe teben, In dem Asien und Europa zu 
einer merkwtlrdlgen Einheit verschmelzen 

p, Oadllchtnlefeler für weUand KOnIg 
Alaxaiidar« Anläßlich des Todestage« 
weiland König Alexanders veranstaltete 
der Sokolverein am Sonntag im Miadika-
Saal eine eindrucksvolle Oedichtnisfeier, 
der u. a. Stadtkommandant Major M a r-
k 0 v i c, Bezirkshauptmannstelivertreter 
Dr. P r a h sowie zahlreiche Vertreter vgn 
Korporationen und Vereinigimgcn bei­
wohnten. 

p. FrieUhofsdiebstühle, Der Miiitär-
friüdhof in ötrnisCe m Draufeld, der ab­
seits der Straße im Walde liegt, besitzt 
einen Qltterzaun, der jedoeh an mehre­
ren Steilen von unbekannten Tätern ab­
getragen worden Ist, Bei einigen Perso­
nen in der N.'iciibn'T.'.'h''ft wurden Fenster 
gitter vortiel'undün, die vuni Diübstahl 

herrühren dürften. Dieser Tage wurde 
au« der Friedhofskapella auch eine Qlok-
ke entwendet, Die angestellten Brhebun» 
gen blieben bisher ergebnislos. 

p. Landfeuer. In Nova vas bei Sv. Mar­
ko entstand in einem bewohnten Objekt 
ein Brand, der einen Schaden von etwa 
20.000 Dinar verursachte, Das Feuer dürf 
te ein mit Streichhölzern spielendes Kind 
entfacht haben. 

p, Bin neuer Anlobna wurde dieser Ta­
ge vom Autobusunternehmen L1 n I n g e r 
auf der Strecke Ptuj—Maribor in den 
Verkehr gestellt, Der neue Saurer^Piesel, 
dessen schnittige Karosserie von der Ma-
rlborer Firma F, Per gl er hergestellt 
wurde, wird gewiß viel jur Belebung des 
Verkehrs auf dieser Strecke beitragen. 

p. Im StadtkUio gelangt Mittwoch und 
Donnerstag der große Oesellschaftsfilm 
»Frau Sylvelin« mit M« v« Taßnady und 
P. Richter zur Vorführung« Im BelprO' 
gramm die neueste Wochenschau. 

Aus Sĥ etfigmäu 
slg. Kommamoration für weiland K5nig 

Alexander. Anläßlich des vierten Jahres-« 
tages des tragischen Hinseheidens wel* 
land König Alexanders veranstaltete der 
Soknl in Slovenjgradec Sonntag, den 9. d. 
um 20 Uljr in seinem Saale eine Trauer-
feier. 

slg. Die Maul- und Klauenseuche wur­
de in Slovenjgradec bei ?wel Fleischhau­
ermeistern festcjestellt. Die Bezirkshaupt-
mannschaft hat umgehend die erforderli­
chen Maßnahmen aur VorhlitunR der Aus 
breitimg dieser gefÄhrlichen Viehseuche 

erlassen. In diesem Zusammenhang Ist 
vorObergehend fedwede Ausfuhr au« dem 
gesamten Beilrk untersagt. 

«lg. Nm« OrgeL In der Stadtpf«rrklr-
che In Slovenjgradec wurde Sonntag vor­
mittags die neue Orgel eingeweiht, die mit 
ihren 20 Registern ein Meisterwerk dar" 
stellt und aus der Werkstatte des Orgel« 
bauer« Jenko in it. Vid bei Ljubljana 
stammt. Der Chor mußte zwecks Aufstel­
lung der großen Orgel entsprechend um« 
gestaltet werden. Nachmittags um 15 Uhr 
fand ein Kirchenkonzert statt, an dem 
der gemiselAe Chor von Slowenjgradec 
«owi« der bekannte Orgelvirtuose Prof 
Tome au« Ljubljana mitwirkten. 

$Bei tien (%lt)fudiern 

am tara^ioffa 

(ATP) Nicht weit entfernt von der 
bunten Lappenstadt Karasjok liegt das 
erste QoldwAscherlager. Die Erde dieser 
Ufer weisen einen gleichmäßigen Gold­
gehalt auf, zu schwächt um R^chtum zu 
stiften, zu viel um Hoffnungslosigkeit ent 
stehen zu lassen« in Sargejjok hat man 
sogar einen gsnz stattlichen Betrieb ein­
gerichtet! tief in die Grde gebohrt und 
Immerhin so viel gefunden, daß gute Ta­
g e  e i n e n  V e r d i e n s t  v o n  3 0  K r o n e n  f ü r  
den Wäscher abwarfen« Pas ist viel Geld 
im Lande der tappen. 

Per Forstvarwalter von Karasjok fuhr 
uns flußaufwärts bis zur Sommerstadt 
Assebatke, von wo wir ein Lappenboot 
nahman wollten« Hier wohnta der Pnr 
Soleng, Er sprach fließend norwegisch, 
hatte eina Blbalsefiule besucht und war 
vollgestopft mit Kenntnissen, von denen 
ar dIa galstliehen alsbald su verg«s«en 
bestrebt war, heimgekehrt. Peer Soleng 
zeigt aIcK menschlich und verlangte el«* 
nen annehmbaren Preis« Während wir in 
seinem Blockhaus zwischen Hunden und 
Kindern auf dem Bettrand sitzen und 
Kaffe trinken, macht er mit seinem 
Schwager da« Boot fertig,, Er hat ^ ei­
ne weitere Kon««quenx der Bibelechule 
einen ordentlichen Außenbordmotor. Wir 
knattern davon, 

Qegan Abend erreichten wir die erste 
Etappe un«ar«r Reisoi die staatliche 
Schutzhütte. Sie ist leer, Eine Hausord«' 
nung beaogt, daß di« Fahne su hissen» 
und pro Kopf für UeA>ernachten 1.50 Kro­
ne zu deponieren «al« Holz Ist am Kamin 
und Ofen gestapelt, Geschirr im Schrank 
Birkenreiser und Renntierfell In den Bett 
stellen, alles ist von sauberer, einfacher 
Wohnlichkeit, wie es In diese Welt der 
Weite und Einsamkeit paßt, 

Peer Soleng sehraubt seinen Außen­
bordmotor ab und montiert ihn an die 
Bettlehne an. Das macht man hier so, 
nicht etwa um ihn in Sicherheit zu brin« 
gen — nein, es wird hier ganz einfach 
deponiert. Denn ab morgen müssen wir 
durch die Stromschnellen am Ufer ent­
lang staken und können Keinen Motor 
brauchen. 

Qelni Klang dar Spitzhacken.. 
Am nächsten Nachmittag langten wir 

am Goldwäscherlager an, einer »Gam­
men (Erdhütte) und zwei Zelten. Gin aU 
ier Küchenherd stand im Grase und 
streckte sein langes Ofenrohr in den 
Himmel, Eine primitive Esse mit Blase­
balg «ah auch nicht viel munterer aus. 
Das also war das Lager. Es war leer. 
Wir gingen dem Klang der Spitzhacken 
nach zur Arbeitsstelle. Diese gan^e Gold 
Wäscherei sieht nicht viel anders aus als 
eine im Bau befindliche Dränierungsan^ 
läge. 

etwa in zweihundert Meter Lfinge ist 
der Boden aufgehackt, die Männer ste­
hen tief im Erdreich und brechen Steine, 
roden Wurzeln. In Schulterhöhe ist eine 
hölzerne Wasserleitung gebaut, die an 
einen höher gelegenen Bergsee ange­
schlossen Ist, Im Augenblick aber trok-
ken Hegt. Auf dem Boden der kastenför­
migen Rinne sind Rippen und kreisrunde 
Vertiefungen zu sehen. Der Vormann der 
Gemeinschaft, die sich hier im goldenen 
Sommerglück versucht, heißt John Balto 
— für einen Lappen ein wahrhaft aben­
teuerlicher Name! Er erklärt uns die Ar­
beitsvorgänge. Wenn genügend Erde ge­
lockert ist, 90 zieht man die Schleuse 
oben am See. Das Wassel fließt reißend 
In die Rinne. Man schaufelt nun zwei Ta-
pe lang Erde in den kCuistUchen B;ich. 
Das Wasser löst die Erdteile auf und 
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spült sie in den Fluß hinaus. Die schwe­
ren Metaltteilchen aber, der Erzstaub mit 
Gold vermischt, sinken herab und setzen 
sich in die Rippen und Lecher des Rin-| 
nenbodens. Nach zwei Tagen stellt man 
das Wasser ab und fischt das Gold aus 
dem Erzstaub mit Hilfe von Quecksilber­
lösung heraus. 

Um den Goldgehalt eines für die An­
lage in Aussicht genommenen Gelände­
teils zu bestimmen, wäscht man eine 
Stichprobe in der »Pfanne«. John Balto 
füllt zwei »Pfannen«, einfache Blech­
schüsseln, bis an den Rand mit der röt-
lich-klebenden Erde. Wir gehen dann zum 
Fluß hinab. Dieses Goldwäschen ist ei­
ne ausgezeichnete Geduldsprobe. Man 
hockt da auf einem Stein im Wasser und 
läßt die Pfanne vorsichtig voll Wasser 
laufen, um es ebenso vorsichtig wieder 
auszugießen. Mit dem abfließenden Was 
ser folgt die aufgelöste Erde, Grus und 
Lehm mit, während der schwcre Erzstaub 
zu Boden sinkt. Mit ungeheurer Präzision 
muß man zum Schluß Löfffeiportionen 
über den Rand ein- und ausfluten lassen, 
bis eine ganz dünne schwarze Schicht 
Eisensand zurückbleibt, unter der das 
Gold — wenn überhaupt — verborgen 
liegt. Drei Pfannen Erde habe ich in den 
Fluß hinausgewaschen, ehe ein, zwei 
Goldpunktc im schwarzen Sand erglänz­
ten! 

Land ohne Diebe. 
John Balto und seine Leute sind sehr 

zufrieden. In der Gammc beim Abendes­
sen zeigen sie mir einen kleinen Beutel, 
die bisherige Ernte. Es ist nicht viel, aber 
immerhin — Gold ist eine sichere Sache, 
es wird nicht ranzig wie Ziegenmilch, es 
kann nicht weglaufen, die Beine brechen 
oder krank werden wie das Renntier, es 
kommt kein Pilz und kein Wurm, der es 
frißt, meint John. » Und Diebe?« frage 
ich. Die fünf blicken mich verständnislos 
an. 

»Hier gibt es doch keine Diebe...« 
fsagte der aite Biti schließlich. »Hier kom 
men nur Leute aus Krasjok herauf, und 
die kennen uns doch, sind gute Freunde. 
Und die Norweger, ja, du mußt schon 
entschuldigen, die kommen ja nicht so 
oft, daß man sich fürchten müßte, sind 
ja alles feine Herren, die hierher kom­
men .... at)cr da oben am Meere, wo sie 
bauen und immer neue Menschen aus 
dem Süden kommen da müßte man 
wohl nachts mit dem Gewehr im Arm 
schlafen. Hier liegt das Goldsäckchen in 
der Gamme, und nicht einmal ein Hund 
bewacht es...« 

Mit reißender GeschwindigkeH geht es 
Uber die Stromschnellen zurück und wir 
sind bald in der Schutzhütte. Früh am 
nächsten Morgen schrauben wir den Mo­
tor von der Bettkante und in pfeilschnel­
ler Fahrt erreichten wir die Winterstadt 
Karasjok. Doch oft denken wir an unsere 
Freunde, die Goldsucher vom Karasjok-
ka. 

Skod MßHi 

m 0|S-7Reimaft 
MARIBOR OHNE FUSSBALL — AUCH IN JESENICE SPIELVERBOT. — IN CE-
LJE: »JUOOSLAVIJA« OEOEN »AMATEUR« 0:0. — DREI SPIELE IN DER 

LJUBLJANAER GRUPPE. 

Auf den Mariborer Spielplätzen war es 
gestern still und ruhig. Die prallende 
Sonne lockte die meisten Schlachten­
bummler in die Umgebung, wo man ei­
nen prachtvollen Herbsttag genoß und 
beim goldenen Tropfen des ersten Heu­
rigen mit den Fußballniachthabern — 
Krieg führte. 

Außer in Maribor wurde auch in Je-
senice ein generelles Spielverbot ver­
hängt. 

In Celje wurde nur ein Spiel durchge­
führt, das die dortige »J u g o s I a v i ] a« 
und den SK A m a t e u r aus Trbovlje als 
Gegner sah. Nach beiderseitigen vergeb­

lichen Anstrengungen schloß die Partie 
0 : 0 unentschieden. 

In der Ljubljanaer Gruppe kamen drei 
Spiele zur Durchführung, von denen zwei 
desgleichen unentschieden schlössen. 
» M a r s «  s p i e l t e  g e g e n  » K o  v i n  a  r < J  3 : 3  
und »J a d r a n« schaffte gegen »H e r-
m e s« ein 2 : 2. »Hermes« kann trotz al­
ler Bemühungen nicht seine einstige Form 
wiedergewinnen. Das dritte Spiel fand in 
Kran] zwischen dem dortigen SK K r a n j 
und dem SK Reka aus LjubIjana statt. 
»Rcka« behielt nach flott geführtem 
Kampf mit 3 : 1 die Oberhand. 

Jedinstvo 6 3 0 3 13:14 6 
Gradjanski (S) 6 2 1 3 9:15 5 
Slavija (S) 6 1 2 3 9:13 4 
LjubIjana 621 1 4 4:15 3 
Slavija (V) 6 0 1 5 9:16 1 
Sparta 6 0 1 5 4:17 1 

Die nächste Runde wird am 24. d. M. 
gespielt. 

(Srlie fnapp unterifgeii 

DIE ZAOREBER »CONCORDIA« OEWAN N DEN LEICHTATHLETIK - STÄDTE­
KAMPF MIT 54 : 40. ^ NEUER STAATSREKORD KOTNIK ÜBER 3000 METER 

Schießmeisterschaften de^ Balkan-Stu-
ten in Sofia. 

In Sofia wurden gestern die Schießmei 
sterschaften der Balkan-Staaten eröffnet. 
An den Kämpfen, die über die ganze Wo­
che andauern werden, beteiligen sich die 
Schützenvertretungen Jugoslawiens, Ru­
mäniens, Griechenlands und Bulgariens, 
König Boris, König Carol u. der griechi­
sche König Georg haben für die einzel­
nen Sieger wertvolle Preise gestiftet. 

»Maginot-Llnle« aucfi In Mexiko? 
In Mexiko hat man jetzt eine Maginot-

Llnie nicht gebaut, sondern entdeckt. Sie 
stammt aus der Zeit, der Maya-Kultur. 
Diese indianischen Ureinwohner Mexikos 
bauten an ihren Grenzen zum Schutz ge­
gen wilde Tiere und kriegerische Nach­
barstämme ein weitverzweigtes unterir­
disches Höhlennetz, das sie In Stunden 
der Gefahr aufsuchten. Die »Festungen« 
waren so angelegt, daß feindliche Angrei­
fer sie nur schwer erobern konnten. Wenn 
sie nämlich in das Höhlensystem einge­
drungen waren, versperrten ihnen Zwi­
schenwände d. Weg zu den benachbarten 
Abteilungen. Die wissenschaftlichen Un­
tersuchungen, die vom Carnegie-Institut 
geführt wurden, haben ergeben, daß diese 
erste »Maginot-Linie« von den Mayas 
auch benutzt worden ist. U. a. wurden 
Knochen und Geräte, gefunden. 

Blftzschlagtragödie im Walde. 
B u k a r e s t ,  1 0 .  O k t o b e r .  I n  e i n e m  

Walde in der Nähe der Gemeinde Cainti 
nahmen drei Holzfäller, die während der 
Arbelt von einem schweren Gewitter über 
rascht wurden, in einer kleinen Holzhüt­
te Zuflucht. Plötzlich schlug ein Blitz in 
einen mächtigen Baum ein, der auf die 
Hütte stürzte und diese zertrümmerte. 
Die fürchterlich verstümmelten Leichen 
der drei Waldarbeiter wurden erst eini­
ge Tage später von einem Förster gefun­
den. 

Die Leichtathletenauswahl von Celje 
trat gestern in Zagreb gegen die kom­
plette Mannschaft der »Concordia« zu ei­
nem Wettkampf an, der eine Art Städte-
kampf Celje—Zagreb darstellte. Die Za­
greber behielten nur knapp mit 54 : 49 
Punkten die Oberhand, doch mußten die 
Gäste aus Celje ohne ihren besten Kämp­
fer — G o r § e k antreten. Den Kampf, 
den die besseren Werfer »Concordias« 
entschieden, erreichte mit dem neuen 
Rekord K o t n i k s über 3000 Meter sei­
nen Höhepunkt. Kotnik durchlief die Strek 
ke in 8:55.4 und unterbot damit K r e v's 
bisherige Bestmarke um 3.6 Sekunden. 
Von den Vertretern aus Celje fehlte auch 
der Werfer O s c t i d. 

Die Resultate waren: 
800 Meter: 1. Kotnik (Zagreb) 2:95.8, 

2. Sindclar (Zagreb) 2:06.9, 3. Sv>5tar 
(Celje) 2:10.7, 4. Zorga (Celje) 2:13. 

Kugel: 1. Kovaöeviß (Z) 14.20, 2. Dr. 
Naranöiö (Z) 13.81, 3. Ing. Marek rC) 
10.83, 4. Stavbe (C) 9.82. 

100 Meter: 1. Augustin (Z) 11.6. 2. . 
PlcterSek (C) 11.7, 3. Hanzekovic (Z)' 
12, 4. UrbanCiö (C) 12. 

Hochsprung: 1. Martini (C) 1.80, 2. 
Ing. Marek (C) 1.70, 3. Fulgesi (Z) 1.65, 
4. Strmac (Z) 1.55. 

400 Meter: \ ,  Pletersek (C) 52.1, 2. 
Urbanöie (C) 52.7, 3. Braun (Z) 52.7, 
4. Srakar (Z) 53. 

Diskus: 1. KovaCeviC (Z) 41.50, 2. Dr. 
Naraneiö (Z) 40.60, 3. Stavbe (C) 31.85, 
4. Ing. Marek (C) 29.06. 

3000 Meter: 1. Kotnik (Z) 8:55.4 (neu­
er Rekord), 2. Steiner (C) 9:44.4, 3. Kraj-
car (C) 9:49. 

Weitsprung: 1. Martini (C) 6.50, 2. Bo 
rozoviC (Z) 6.49, 3. PleterSek (C) 6.25, 
4. Pischl (C) 6.24. 

Balkan-Staffel (800, 400, 200 und m 
Meter): 1. Celje (Pleter§ek, Jakec, Ur-
banöitf, Stavbe) 3:32.9, 2, Concordia 
(Srakar, MarkusiC, Augustin, Hanzeko-
viö) 3:34.6. 

3)r&afel Orr 6taatötiidfterf(IDdfl 

HA«K AUF EIGENEM TERRAIN VON »JEDINSTVO« MIT 1:5 GESCHLAGEN 
— »GRADJANSKI« BESTEHT KRAFT-PROBE IN SPLIT MIT 1:0 — »LjUB-

LJANA« REMISIERT GEGEN SARAJEVO — BSK KLAR IN FÜHRUNG 

Die gestrige Ligarunde brachte neuer­
dings eine große Ueberraschung. Staats­
meister H A S K, der noch vor acht Ta­
gen in Beograd die favorisierte »Jugo-
slavija« entscheidend schlagen konnte, 
wurde gestern auf eigenem Platz vom 
letzten Beograder Ligavertreter, dem SK. 
Jedinstvo, in einem Stil überrannt, 
daß selbst die größten Anhänger der Za­
greber verblüfft waren. »Jedinstvo« ging 
mit einem ungewöhnlichen Eifer an die 
Sache. Schon zur Pause führte die Mann-
schaf* mit 3:0 und erhöhte nach Seiten­
wechsel das Score sogar auf 4:0, als den 
Zagrebern endlich ein Treffer glückte, 
doch stellten sich die Gäste rasch mit 
einem weitern Treffer ein, so daß das 
Endresultat 5:1 lautete. HASK versagte 
auf der ganzen Linie. 

Der Ligavertreter Sloweniens, der SK. 
LjubIjana, spielte nach längerer 
Zeit wieder zu Hause, und zwar trat als 
Gegner der Meister von Sarajevo, der 
SK. Slavija, auf. Das Treffen stand 
auf keiner besonderen Höhe und da keine 
der beiden Mannschaften eine besondere 
Energie aufbrachte, schloß es' auch mit 
einem 0:0-Unentschieden. Die Mannschaft 
des SK. LjubIjana hatte zwar die bessere 
Angriffslinie, doch war wiederum die geg 
nerische Verteidigung die beste Forma­
tion der Gäste, 

Besondere Bedeutung wurde auch dem 
Kamp! »0 r a d j a n s k i s« in SpUt 
gegen »H a j d u k« beigemessen. Es kam 
auch zu einem äußerst spannenden 
Kampf, der aber in vorbildlicher Fairneß 

ühr wurd:. in der 15. Minute schoß 
Sipos den entscheidenden Tvefier für 
^>Ciradjnnski«. Die Dalmatiner ^a'^M sicn 
zwar (üe größte Mühe, doch waren dies-
ir.al Glaser und die beiden V'jrteicliger 
der Zagreber auf voller Höhe. Mit 1.0 
i»'-'wann »üraii'anfki« auch beid? F'uniite. 

In Varazdin feierte die Beograder »J u-
R 0 s I a V i j a« einen 4 : 3-Sieg über 
»S1 a v i j a«. »Slavija« kam bereits in 
den ersten Minuten durch einen Freistoß 
in Führung, doch verschafften sich die 
G ä s t e  n o c h  v o r  d e r  P a u s e  e i n e  3 : 1 -
Führung. Nach der Pause lief zwar die 
heimische Mannschaft wiederum zu gros­
ser Form auf, doch ließen die Beograder 
nicht mehr locker und holten sich die 
beiden' Zähler mit 4 : 3. 

In Beograd 'jing gestern ein Doppel­
programm V ich. Im ersten Kampf 
überrannte der B S K den »G r a d j a n-
ski« aus Skoplje mit 6:2 (2 : 0). Die 
Beograder führten bereits mit 6 : 0, Hes­
sen aber dann stark nach. Das zweite 
Match absolvierten BSK und die Zcmu-
ner »Sparta«. Der BSK ging erst in der 
zweiten Halbzeit ganz heraus und be­
hielt schließlich mit 4 : 0 (1 : 0) die 
Oberhand. 

Die Tabelle hat nach der gestrigen 
Runde folgendes Aussehen: 
BSK 6 6 0 0 18: 4 12 
Jugoslavija ß 5 0 1 14: 7 10 
HASK 6 4 1 1 13: 9 9 
Gradjanski (Z) 6 4 0 2 18: 6 8 
BASK 6 3 1 2 10: 8 7 
Hajduk 6 2 2 2 11:7 6 

Bahnrennen der Radfahrer. 

In Zagreb wurden gestern auf der Mi-
ramare-Rennbahn interessante Radfahrer 
rennen durchgeführt. Im Rennen mit Mo­
torführung über 15 Kilometer siegte P o-
k u p e c (Motor So§tarko) in 16:17.4 
Minuten vor Prosinek (Motor Strban) u. 
Davidovic. Im Franz-Gregl-Gedächtnis-
r c n n c n  ü b u r  7 . 5  K i l o m e t e r  g i n g  P r o s i ­
nek erwartungsvoll als Sieger hervor. 
Im folgten Penöev und Davidovic, wäh­
rend Pokupec ausschied. Im Seniorenren­
nen über 35 Jahre alter Wettbewerber 
siegte D u k a n 0 V i c. 

»Concordias« Fußballer wieder geschla­
gen. 

In der Zagreber Fußballmeisterschaft 
wurde »Concordia« nun auch von »Zeljez 
nicar« mit 2:1 geschlagen. Ferner spiel­
ten »Ferraria« gegen »Makabi« 1:0, ZET 
gegen »Licanin« 1:1, »Viktoria« gegen 
»Sparta« 4:0, »Policijski« gegen »Croa-
tia^ 3:0, »Jugoslavija« gegen »Sava 7:0 
und »Brongaj« gegen »Gric« 6:1. 

!Olf „offIMelle" Itenntt-
QDeHranoHflr 

Wie alljährlich veröffentlicht auch dies 
mal Wallis Myers im »The I>aily Tele­
graph« seine Tennisrangliste, die wir 
nachstehend wiedergeben: 

H e r r e n : ! .  B u d g e  ( U S A ) .  2 .  . A u ­
stin (England), 3. Bromwich (Austra­
lien), 4. Riggs (USA), 5. Wood (USA), 
6. Quist (Australien), 7. Menzel (Tsche­
choslowakei), 8. Yamagishi (Japan), 9. 
Mako (USA), 10. PunÖec (Jugoslawien). 

F r a u e n : ! .  M o o d y - W i l l s  ( U S A ) ,  
2. Jacobs (USA), 3. Farble (USA), 4. 
Sperling (Dänemark), 5. Mathieu (Frank 
reich), 6. Jedrzejowska (Polen), 7. Fa-
byan (USA), 8. Miller (Südafrika), 9. 
Stammers (England) und 10. Wynne (Au 
stralien). 

Wallis Myers betont, wie schwer heuer 
die Aufstellung der Rangliste wurde, und 
um wieviel leichter eine Klassifizierung 
vor 25 Jahren möglich war, als er zu­
erst diesen Versuch unternahm. 

MtdUuiisdiis 
d Bedeutung der Gewürze für die Ver­

dauung. Gewürze sind Pflanzen, die äthe­
rische öle enthalten und fördernd auf die 
Absonderung der Verdauungss^c wir­
ken. Zuviel Gewürze einer Speise zuge­
geben, schadet aber dem Menschen, weil 
die Nieren gereizt werden. Zu den hei­
mischen Gewürzen gehören Anis, Diileii, 
Fenchel, Lorbeer, Majoran, Petersilie, 
Knoblauch, Zwiebel, Paprika, und aus 
den südlichen Ländern stammen Zimt, 
Ingwer, Vanille, Safran usw. Sie alle ver­
bessern den Geschmack der Speisen, ge­
ben ihnen einen angenehmen Geruch und 
erhöhen dadurch die Eßlust, weshalb die 
Sitte, die Speisen zu würzen, seit alters 
her gehandhabt wird. Sthon beim An­
blick der Speisen wird die Speichelab­
sonderung vermehrt, und im Magen und 
Darm wird die VeidauJiciikeii erhöht. 



•MartboM gylllHi' NMMRr M. 8 Wawln. da 11. Oktober tffB. 

Rehiea. aoaaiges, mSM. Ks-
bltett mh sep. Ehigang. Park 
nähe sofort zu vermieten. — 
Anfr. Verw. 10179 

I t  l i i i i i m  

Echte Kraloerwirale wieder 
täKlicii frisch bei Z. Änderte. 
Maribor, Qosposka 20. 9^ 

Rehiea. aoaaiges, mSM. Ks-
bltett mh sep. Ehigang. Park 
nähe sofort zu vermieten. — 
Anfr. Verw. 10179 

I t  l i i i i i m  

Hausfrauen! 
(auf dar Umgebung voa Ma* 
ribor. zuletzt In Podsused b. 
Zagreb, wird um Bekannt­
gabe ihrer derieitigen Adres 
se zwecks Nachsandung ei* 
ner Geldsendung ersucht OA 
Zuschrift an Dr. K. Hutter. 
Podsused 47, Savsks Bano-
vina. 10182 

Decken Sie vertrauensvoll 
Ihren Bedarf im OaGkhau« 
Raku^, Koroflca c. Zt M06 

9 . 

Saatweisea uai Oerste. BIO-
tethenli asd Aetml verkanft 
KmetUska dniZbt. Melie 12. 

9897 

Hausfrauen! 
(auf dar Umgebung voa Ma* 
ribor. zuletzt In Podsused b. 
Zagreb, wird um Bekannt­
gabe ihrer derieitigen Adres 
se zwecks Nachsandung ei* 
ner Geldsendung ersucht OA 
Zuschrift an Dr. K. Hutter. 
Podsused 47, Savsks Bano-
vina. 10182 

Decken Sie vertrauensvoll 
Ihren Bedarf im OaGkhau« 
Raku^, Koroflca c. Zt M06 

9 . 

Pfodale as u* vrlo pevellw 
«vlete Brtltl-Dellliatese M 
traflkom U neposrednoi blizi-
oi JeltAt^ traa. radala nrvoi 
raaredne nvedeaa n^seeni 
promet Dia 45.000. Napuita 
se rtäl odalaska u inozem> 
stvo, Adrets: QradJan^ki Bul 
fet Mrebr Pavia Radm 13, 
tel. 22-567. 10177 

Schöne, parkettierte vid aeu 
hergericbtete W(riuuiiig In 

der Raalagoiva ul. H, Heolh 
ikarterre» in BabnbolBähe. m> 
4 Zimmern, Küche u. Oieait 
bo!enzimmer, i$t sogleich z. 
Monatszins von Din lOQQ,— 
tu vermieten. Anfragea an 
Opekarna LaitirSben, Kols 
ki bei Maribor. Tel ^la. 

9965 

Elegante Webmumsetsrloh* 
toat mH Teppicheii etc. vef* 
kMÜch. MelM ^ beim 
Magaslaeur, ^ 

Schöne, parkettierte vid aeu 
hergericbtete W(riuuiiig In 

der Raalagoiva ul. H, Heolh 
ikarterre» in BabnbolBähe. m> 
4 Zimmern, Küche u. Oieait 
bo!enzimmer, i$t sogleich z. 
Monatszins von Din lOQQ,— 
tu vermieten. Anfragea an 
Opekarna LaitirSben, Kols 
ki bei Maribor. Tel ^la. 

9965 

Als Wlhsebahertt wa^t 
25iahrige getehiedaat Fraa 
bei allelBstehendem Herrs 
«ntersukemmen. Unter »Eh^ 
lieh aad veitlMleh« an die 
Verw. loiaa 

GescbäHtloital zu vermieten. 
Maribor, Stritarjeva 5. 10030 

Als Wlhsebahertt wa^t 
25iahrige getehiedaat Fraa 
bei allelBstehendem Herrs 
«ntersukemmen. Unter »Eh^ 
lieh aad veitlMleh« an die 
Verw. loiaa 

^^nW19 MHlMnB MRW OfW 
1«. Anträfe unter »Gewissen-
haite Kftülirtnc an die Verw. 
d Blattes. 10114 

^ oft Kochfi 
keBBlBlsaea. diatitlnpfe 

chend, wird gecen soten 
Lotitt sofort aufKenoinom 
Pobrelk ^ ^* 

Deutscher Bomt» • Monate 
alt, mit weiftoro Stirnstreit 

lurttcAutibuikNiM« Obret. 
verlaulaa, HftH iii 4cn N«-
mei »MorlU«, AbmuelMn «t 
Ml Bilolwvif M Cvtflli. 
OMimlU IS. tOlW 

QeUhdIg SloweilKh. lialle-
iM oder FfuMirt in 
MV I Monaten! UIcbte, 
SvidMil ancevMite Metht 
dt. Oerantlerter EflelKf 
AMuMdrov« 144t Pcric. 

m% 

Fraafeladi «pi EadM 
Kosytrsatlm. Tieorie, Q|-
ranttertir Erfolii« habt 
kommandatlonen. Schiiftli<^ 
ttUM »ericMi« an dit V«n», 

10141 

Q«dMiket 
bat KrtwabMean. Vtnlil» 

wj. ibnlic^ AnHaatn 

Ütriborl 
nhmiH ««eh 

SMwIm flb» 
I ^ tlUrlborir 

Mi 

M- Ii IMBlilli ll[ InUiM 
wd QwIMHt 

Sli ee fal fai 

Innbi iiMiit Mi Meli Ii 

«EHNMKIIOK 

W «ESICTTSmH 
Kahl kaii aiiM«hMMlM 

»OetchmlnktMln« in«lir 

m wvui ruPiK. vNfiarrvAn AUF ont lum, 
vniiEiBT woNDiiTOLii, wATOmcHi iGaoinaar 

In dv Moda iMM^ebandi FranaOiteMii haben 
fiagefOhri Sie habet «inao Oeal«h^dar aot-

Mthßk dir ehi«! PflielehblOta»-Teiiit verleiht und he^ 
vo« 111» am'mmm TM thei aefhoaMm 11"^ 

In tiefer Tmuer gcb«n wir di« tmirigt Nadvioiiti diA iiMir Sbar 
•Oes geliebter Bruder umI Oekel« Herr 

Alois Kralnz 
Onllnwfmii, UulrltUMr md CiiliniAiiilra 

heute, d«i 9. Oktobir 1938 für 'mam Kum mudbii Auftn gtKkloiitn kil« 
Die Beisettunif dos unvergefilichen DahingOfokMtiitii ffaidot Dioor 

tas:, den 11. Oktober uro 16 Unr vom TnuerKauie aua auf den hiealga« 
Friedhof statt. 

Die hl. Seelenmeaie wird DotmiaUg W Vi7 Uhr frAh gJwcn 
werden. 

IjiloMrf dm 9« Oktober 1938. 
Die trauernden Fanulien Zilek und Stenaaa 

•au« VerteSrao. 1>al dwa 
Mbia fuiev asH Oapi^ 

mwlaiht irtti OliMa wv« veifahia» dü 
MMikflli likMlABMiF PoMAmMü ftimäilMhtt ChwcklliMr^ 
wvKto |eM ?aiiVahalea peteaMiai TaNlwi Fuder beiraN 
m eid lamm wm dar irntmim Maae und dar mum 

liaee enhiOcktod ethdew 
MA «d IM Xhi« Hiwl • atiadiA Im« ToUkomM «lalt 
Wbdar *Heb Wlad edar Um noah durah Tranepiratleai 

nn Itom dUbwd, w«a« 9le im Mattlfkeit veriaU 
Malet Fttdw iirwidü. Ir UM Hmet die Meehe 

die Sie deiMlt aa isalahaBd 
Wwma sie Telialo«-9^dar. dar te aehn «uait« 

ewfctiB jrwMhHii haifiiMlM wird Dhi ll—^ IL—t»d 30.-ii 

AN ALLE INDUSTRIELLEN! 
JMtf viilMdli^iaNt ib^ia^ SftemdiiMtf 

eawieruNa UND »enATUHe IN AUIN 
VIISICHIIUNQSANeeilOINHIITCN 

ournnukmauk MAgntM 
AHmIm S|«i»lila»lw tAOKSi. HhmotUnm uL iS 

SV* RthiMM «• allwi KNIHB 

Pippo öer Harr 
Romon uon UIM Braueeu/etter 

C o p y r i g h t  m a r t l n  f  t u i h t w a n g t f b  P r e f  L «  C I I M i y  

»Noch kein« einztge*« beteuirte Ffed 
eifrig. 

Der Professor sah ilw uagläublf an, 
brach er los: 

»Ja, bei welchem AllerweMihaoswiirit 
haben Sie denn gelernt?« 

»0, bei Professor Merk*« 
»Was?« fuhr Menzel tuf, und alt Fred 

nickte, stammelte er: »Ja, hatte Merk 
denn nichts anderes vor, als aus Ihnen 
einen gewöhnlichen UedefsAnger tu aut» 
chen?« 

»Ich bin drei Jahre bei Umi la cDe Schu 
le gegangen.« 

»Und da wußte er bei Ihrea Fibiekei* 
ien nichts weiter mit Ihnen aniufaagenTc 

»Ich mußte mein Studium auftä>ea,< 
Menzel sah den Schimmer qualvollen Er-
innerns in den Augen des jungen uad 
verstand. Begütigend legte ar ttaa d|e 
Hand auf die Schulter: i 

»Na also, dann hat Merk mir, ohne es 
zu wissen, eine große Freude aufgespart 
Wir werden fleißig schaffen, und dann 
soll die Welt endlich wieder Ihren wirk­
lichen Caruso haben.« Und die beiden 
Männer reichten sich die Hände In ratcb 
p;eschlossener Freundschaft und der 
Freude an gemeinsamer Arbeit Und die­
ser Händedruck war wie ein Qetöbnis. 
In des Jungen Hirn wirbelten die Oedan­
ken. Und ein Schwur wurde la dieser 
Stunde geboren, der Schwur, der Kunst 
alles zu opfern, was hinderlich ihrem ho 
hen Ziele sich In den Weg stellen wollte. 
Der Alte aber war selig, daß am Ende 
seiner Tage ihm der Triumph vergönnt 
sein sollte, der Welt einen wahren JOn-
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ger seiner Ober alles geliebten Kunst zU" 
fObren su dflrfen. Er wuAte, wenn aaoh 
sein Name Ine Nlchtt veriank, der lelaea 
Schülers wQrde bleibea, dafar wollle er 
sorgen. Wohl der Menschheit, die diesen 
wahren Künstler geniefSen durfte. 

Belm Abschied drückte er attea in M-
terster Stimmung die Hände; 

»Ihr wißt gar nicht, welche Parte ihr 
in eurer Mitte habt Kinder, ihr habt in 
einem altea Mann wieder Hoffnung ar* 
weckt« Und zu Fred gewandt tagte er: 
»Morgea beginnen wir. Und es aölt aio 
fröhliches Schaffen werden.« 

Pippo kam diesmal zu kahier geachlfl* 
liehen Abmachung und auch spitar 
nicht. Professor Menul weigerte sich, hr-
gend ein Entgelt für das Vergfiügao, dss 
ibm Freds Vorwärtskommen bereitaie, au 
nehmen. Er war reich uad konnte sich 
diese Laune leisten. Seine übrigen SaMI-
ter hatten allerdings unter dM «wigan 
Lobpreisungen zu leiden, und der Name 
Alfred Runge wurde Ihnen in allen Ua-
terrtchtsalunden Immer wieder vocgelMl" 
ten. 

Das QIQck kehrte ein In dar »Familla« 
Plppos. Lucia arbeitete in ihren Fretstua" 
den, wenn sie nicht über neuen Entwür­
fen fOr Pippo saß, an prachtvotlea Xo* 
stümen für Fred. Sie wollte ihr »Kind«, 
wie sie ihn nannte, nicht ia alten, abfle* 
brauchten Theaterkleidem attftreten ai-
hen. 

Barbara war nicht mehr tatenlos. Sie 
begleitete Fred mit sich immer steigender 
Vollkommenheit und übte, wenn er tidm 
Meister war, mit unermüdlichem Fleiß. 

Plppo steckte der allgemeine Atbeitielfer 
an, und ao vergingen die ersten Tage 
nach ihrer Ankauft in Wien Im Flug. 

»Bitte, fahren Sie fort. Ich denke, Sie 
haben einige Ueberraschungen.« Ruhig, 
nur ein wenig sarkastisch klang ea and 
berührte Bar^^ne pelnMdi, 6 aah et­
was unsicher aat 

»Sylvia hat bestimmt, daß sack der 
Trauung hier Im Metel die Felarhclikfilfen 
stattfinden eollen.« 

»Feierlichkeiten^« Pippo so« die Brau­
en hoch. 

»Der englische Oeaandte und ehrtge ua-
serer Freunde, die momentan hi Wien 
weilent hat>en bereits zugesagt Verwand­
te haben wir hier Qott sei Dank keine.« 
Cr seufzte befreit »Also fehlen uns nur 
noch Ihre Wünsche.« 

Und er sog einen NotisbMc henror, 
lOckte die Füllfeder und hoffte, die Oiste-
liste durch prominente Namen su vervoll­
kommnen. Aber er hatte nicht mit Plppos 
Abscheu vor aolöh dflenttlchem Slchiur-
schaustellen aufterhalb des Berufs gareeh« 
aat. 

»Ich denke gsr nicht danmt aus dem 
•chönsten T«g meines Lebens solchen Flr-
lefani bm machen. Streichen Sie die Feler-
Uchkelten. Ich bki kehi OioßmoguU 

Da ereiferte s4ch der Andere. 
Aber wir sind eine altadellas FamWe 

und habea darauf Rücksicht su nehmen. 
Eine Barrjstone geht nicht aaag- und 
kisnglos In die Ehe.« 

Pippo war gereist »kh wottta nach 
meinem Wiener Aufenthalt In aller »tlUe 
die Trauung vollilehen Isiaen und dann 
einige Tage, bis aa mehiem ArbeHuntritt 
In Paits, mM Syhrla allein in die Schweiz 
fahren.« 

»SyWia will aber nicht. Und im Uebri* 
gen machon Sie keine Oeschichten. Als 
wir letzthin in der Bar zusammen waren, 
haben Sie allen Vorschlägen meiner Toch 
ter bereitwillig zugeatimmt.« 

»Ich?« Pippo starrte Hm an. Das alao 
war's, was Ihn so unruhig machte. Da er-

Skb er sich hi sehi Schicksal, und die 
ebe zn 9yhf\a enttockte Ihm ein verzel-' 

hendes Lächeln. 
»Mach, was Ihr wollt, nur n^ dei Pres-

K verschont mlcb^ 
Bariystone räusperte siebt 
»Das wlfd leldtr unmdglkh aehi. Es tat 

von der bevorstehenden Vermählung ba« 
relts etwaa hi die OeffentUehkelt gedrun* 
gen.« 

»Ach!« Bs war ehi wegwerfender, fc«f-
zer Laut, und Plppo drehte dem Alten 
brüak den Rücken. 

»Kdnnea wir dafür?« heoehelte der Am 
te, der genau wußte, wie sehr seine Toeh 
ter »dafür« konnte, auf welch hintertistl^ 
gaa Schleichwegen sie den Zeltungen dkn 
sa neueate Sensation beigebracht hatte. 
Und nun sollte diese Naehricht mH möt-
llehst viel Tamtam In die Welt hinauspo­
saunt werden. Da trat tu des bereits et­
was erhititen Vaters Rettung Sylvia het^ 
ein. 

Schön, strahlend stand sie vor den bei-
daa Männern. Plppos Abwehr erlahmte 
aofort, er ging rasch auf die Geliebte zu, 
küßte Ihr lärtllch die Handt 
' »Die Königin hat Blnzug gehalten.« Sic 
lachte, veitMß eine spöttische Bemerkung 
über diese ewig gleichbleibenden Begrü-
ßtmgsformeln nnd schmiegte sich wie 
eine schnurrende Katze in seinen Arm; 

»LFeber, du biet nicht böse? Nein?« 
Da verflog der letzte Schatten: 
»Böse? Auf dich?l« 
Die Hochzeit und die darauffolgende 

Feier waren glanzvoll verlaufen. Sylvia 
war vollauf befriedigt Sie hatte »eh im 
Kreise der Gesellschaft, der Prominemen 
in all ihrer Pracht und Schönheit, von 
Ihrer liebenswürdigsten Seite gezeigt. Die 
»Belästigungen« der Presseleute« und der 
Fotografen waren ihr eine Wonne. 
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